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N 1 8 
g Ueberſicht der Nachrichten. Grund und Boden für ihte Verwaltung, welche die Re⸗ ſes, fo wie die Ordination und Introduktlon derſelben; 
Die angel, as ee aus Berlin, gierung immerhin fo ordnen mag, daß fie dadurch ihr die Wahl der Deputirten zur Provlnzial⸗Synode. Die 
Halle (Wislicenus), Trier (Ereef) und Königsberg oberhoheitliches Aufſichtsrecht üben kann. — Ob das | auffepende und vollziehende Behörde, das Organ der 
— 8 hier verſammelte proteſtantiſche Concit die Einführung Synode, fo wie der königlichen Kirchendehörde iſt der 
(Peſtalozifelet). — Schreiben aus Dresden (die einer ſolchen Presbyterial⸗Verfaſſung der Gemeinden ans Superintendent. Die Vertretung ſchloß ſich endlich in 
tutſchkathollken und die II. Kammer), Leipzig (die ſtreben wird, iſt wohl mehr als zwelfelhaft. Nichts der Provinzialſpnode ab, welche aus den Superirten⸗ 
Ref), Karlsruhe (Kammer der Abgeordneten), Ha⸗ deſto weniger aber bleibt ſie der einzige Ausweg für die denten der Provinz und aus den von jeder Kreſsſynode 
nau, Um, München (Adv. Willich), Heidelberg. — unfern Zeitverhältniſſen entſprechende Belebung des kirch⸗ gewählten geistlichen und weltlichen Deputirten unter 
Bi . WI Aus Rußland. — Schreiben lichen Sinnes. In Preußen iſt daran ſchon ſeit einer einem aus den Geiſtlichen der Provinz gewählten, von 
reiben aus Wien. — Aus Rußland. \ Reihe von Jahren vielleicht deshalb nur vergeblich ge⸗ dem Miniſterio des Cultus beſtätigten Präſidenten bes 
aus Paris. — Aus Madrid. — Aus Liſſabon arbeitet worden, weil man immer nur die bestehende 
(Thronrede). — Aus London. — Aus der Schweiz. Conſiſtorſal⸗Verfaſſung mit der Presbyterlal⸗Verfaſ⸗ 
Aus Athen. k ſung ausgleichen und vermitteln wollte. Denn bereits 
x : — — — in Jahre 1817 wurde von der Begieruug et re 
* Di iſche Kirchenverfaſſung. | ner ſolchen vermittelnden Verfaſſung pu rt; die Aus⸗ 
a 555 a die ich 995 führung unterblieb aber, und nur für den weſtlichen Theil 
nechüchen noch häufiger aber die Folgen von dieſen. der Monarchie wurde auf Grund der darin entwickelten 
Die deutſche Geschichte hat dies hauptſächlich an den Verhältniſſe eine Kirchenverfaſſung begründet, die ſich 
daten und Ereigniſſen der Kirchenreſormation erwieſen. dean Theil an die dort ſchon beſtehenden Zustände anſchloß. 
An d ; v Wir führen hier die Hauptpunkte derſelben an, da ſie 
1 en Folgen det damals bewirkten Einheit. von Staat i 
nd Kirche hat ſich Deutschland bis auf unſere Tage doch mehr oder weniger das Ziel bezeichnen, auf welche 
Nerardeſtet. Unfere Gegenwart nun hat mit ftiſchem das gegenwärtige Streben nach Kirchenverfaſſung zunächſt 
üthe, neben dem Drange nach freier und ſittlicher Ge⸗ gerichtet werden dürfte. Die Presbyterſen der einzelnen 
haltung der Staatsderhältniſſe, auch die Aufgabe ergeif⸗ Gemeinden find hier der Gcundſtein, aul welchem das 
fa, das kirchliche Leben zu reſormiren und der Kirche Gebäude der Verfaſſung beruht. Sie beſtehen aus dem 
m ſittlichen Staate ihre angemeſſene Stellung anzu⸗ Prediger, als Präſidenten, und elner Anzahl frei ge⸗ 
iſen. Auf beiden Gebieten ſteht aber das Herkom⸗ wählter Aelteſten, Kirchenmeiſter und Diakonen. Neben 
en, das ſogenannte hiſtoriſche Recht mit den Forderun⸗ ihnen iſt aber eine größere Nepräfentation der Gemeinden 
der Vernunft und Sütlichkeit im Streite. Wie dergeſtalt angeordnet, daß ſie in Gemeinden unter 200 
bekannt, find die hiſtoriſchen Geſtaltungen der evangel. Stelen durch alle ſtimmfäbige Gemeindeglieder, in größern 
Krkpenperfaffung enthalten in dem Conſiſtorial⸗, dem von einer beſtimmten progreſſven Anzahl derſelben bes 
Presbpteriate ober Synobal⸗ und endlich dem Episcopal⸗ wirkt wird. Das Verhältniß zwiſchen beiden regelt ſich 
ſpſtem. Wie das erſtere der büreaukratiſchen Verfaffung | dergeſtalt, daß zu dem 8 der Presbyterien 
des Staates entſpricht, fo das zweite einer auf demokra⸗ gehören: die Handhak ung der Kirchenzucht in der Gemeinde, 
tiſchen Grundlogen ruhenden Otganiſation eines reprä⸗ die Einleitung zur Predigerwahl, die Wahl der unteren Kir⸗ 
ſentativen Staatsbürgers; das dritte endlich könnte man chendiener, die Thellnahme an der Wahl der Schullehrer und 
vergleichen mit einer Aristokratie, die ſich ein Oberhaupt Presbyter in Gemeinſchaft mit der größern Repräfentation, 
giebt, weil ſie ohne ein ſolches auf die Dauer ſelbſt ſobald die Gemeinde über 200 Seelen zählt, . 
nicht beſtehen könnte. Wenn nun auch das zweite im entgegengeſetzten Falle das N 8 7 er 
Spſtem das der hriftfichen Kirche entfprechende ist, fübigen Mitglieder der r ren burg een 
wie es die Geſchichte ihrer erſten Entwickelung bezeugt, Aufnahme der von ihm und a die Erteilung der 
o iſt doch offenbar, daß unfere Gegenwart demſelben] Prediger geprüften Eonfirman i de entl * ie: 
unendlich fern ſteht, und daß es nicht geringere Anſtren⸗ Zeugniſſe an die aus der Geme 15 1 aſſenen Mitglie⸗ 
zungen, als auf dem Boden des Staats eine freie Ver⸗ der; Sit und Stimme in 1 selöfpnode war den 
aſſung zu erringen koſten wird, um wieder dahin zu Prediger und einen von ihm ei Aelteſten; die 
gelangen. Von welcher Art dieſe Reform der Kirchen⸗] Verwaltung des Kirchen, Pfarre, 2 chul⸗ und Armen: 
verſaſſung fein muß, kann nicht mehr zweifelhaft fein; | vermögens. Außerdem liegt 158 elteſten die Aufſicht 
fie muß die Einheit der Geſinnung und zwar der in] über rellgiöſes und ſittliches Le 0 und die Sorge für 
unſerer Gegenwart vorherrſchenden Geſinnung darſtellen, die gehörige Wahrnehmung der 0 während 
und dadurch die Kräfte aller ihrer Glieder für die Pflege | den Pfarrpacanzen, den Kaffenmelftern die unmittelbare 
und Förderung eines wahrhaft fittlichen Lebens concen- Brauffichtigung und Verwaltung des Kirchenvermögens, 
kuren. Wie jedes organiſche Leden im Ganzen feine den Diaconen bie Armenpflege und Verwaltung des Ar⸗ 
Organe hat, durch welche ſeine Ernährung, fein Wachs⸗ menfonds der Gemeinde zu. Zu den Rechten der größe⸗ 
thum, feine Thätigkeit — mit einem Worte feine Lebens⸗ ten Repräſentation gehört dagen Die Predigerwahl, 
ßerungen vermittelt werden müſſen, ſo auch das or⸗ ein Recht, welches ſich jedoch nach der Cad.⸗Ordre vom 
ganiſche Leben der Kirche. Sie beſteht in den im hiſto⸗ 25. September 1836 auf die früher ſchon wahlberech⸗ 
eiſchen Verlauf der Reformation entſtandenen Gemeinden, tigten Gemeinden beſchränkt / während den übrigen hr, 
dus deren Mitte die Organe hervorgehen, welche die | die im allgemeinen Landrecht 15 1 * 455 
irche zu ihrer innern, wie der äußern Lebendthätigfeit | tronatskirchen verwizigte en — ar Bun WBeſchlaß⸗ 
darf. Die ihr durch diefen Weg ermittelte Autonomie terung zugestanden is dle, der Subſitenz des Grund: 
1d Selbſiſtändigkeit muß ader verloren gehen, wenn nahme über Veränderungen, 10 bie Seftimmun 9 der Ge⸗ 
G in büreaukratiſcher oder ariſtokratiſcher Weiſe von eigenthums der Gemeinden) Kirchendeamten; dle Be⸗ 
= orien oder Biſchöfen gouvernirt und verwaltet halte und Gehaltszulagen Ai 5 5 ert 3 Bedi 2 
id, wenn ihr die einzigen Organe, durch welche ſchlußnahmen über de Dun 719 9 uche a e 
3 eine Lebensäußerung möglich iR, geſetzt und niſſe bei vorhanden. 5 fü bit eit de 8 r 5 
Sp gungen werden, ſtatt daß dieſe Organe nach dene vermögens. Den N u 55 Wee 
meine des Proteſtantismus aus dem Schooße der Ge: mäßig der Pfarrer, 5 Föllen d 85 bet 
weinden durch freie Wahl hervorgehen ſollten. Erſt aber und in einzelnen N r Spee 
urch die vollſtändige Organiſation eines freien Ge: — Ueber der Gemeindevertretung ſteht die jährliche 
meindelebens dis zur freien Vertretung durch die Ge⸗ Krelsſynode, welche durch den Pfarrer des Kreſſes nen | t 
neralſpnode ethält die Kirche die Möglichkeit, alle Gaben | einen Aelteſten aus jeder Gemeinde gebildet und Farbe befindet. Bisher beſtand dleſe Dekoration ſammt 
und Kräfte zu bemühen, und jedem Glied der Kirche durch ein von ihr aus Geiſtlichen auf ſechs Jahre ges dem Adler nur aus Silber. — Die Zeitungen heben 


Jahren verfammelt, wacht über die Erhaltung der Reinheit 
der evang. Lehre und der Kirchenordnung; fie bringt ihre 
Beschwerden an die betreffenden Staats behörden, fie 
beräch die Anträge und Gutachten der Kreisſynoden ih⸗ 
res Bereichs, und faßt über innere kirchliche Angelegen⸗ 
heiten Beſchlüſſe, welche jedoch erſt dann in Kraft und 
Mirkfamkeit treten, wenn fie von den competenten 
Stagtsbehörden genehmigt find; fie nimmt an den Prü⸗ 
fungen der Kandidaten Theil; fie begutachtet die ihr 
von der Staatsbehörde vorgelegten Gegenſtände; endlich 
führt fie die Auſſicht über das Kaſſenweſen der einzel⸗ 
nen Kreiſe. Die Thellnahme des Staas iſt ihr gegen⸗ 
über durch die Aufſicht gewährt, welche von dem geift- 


Regierungen geführt wird. Neben beiden letzteren bes 
aufſichtigt in jeder Provinz ein vom Könige ernannter 
Geiſtlicher, welcher dirigirendes Mitglied dee Conſiſto⸗ 
tiums iſt, der General: Superintendent, die geiſtlichen 
Angelegenheiten der Provinz, zugleich mit Wahrnehmung 
der Rechte des Staats dei den Synoden beauftragt und 
an dieſe Anträge zu ſtellen berechtigt. 
a In lan d. 5 
Berlin, 18. Januar. — Se. Maſeſtät der König 
find nach Freyenwalde a. d. O. gereiſt. ; 
Berlin, 20. Januar. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den bisherigen Kammer⸗ 


Geheimen Juſtiz⸗ und vortragenden Rath im Juſtiz⸗ 
miniſterium zu ernennen. 5 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach Freien⸗ 
walde a. d. O. abgereiſt. 

Der Vice⸗Ober⸗Jägermeiſter Graf von der Affe: 
burg⸗Falkenſtein iſt von Meisdorf hier angekommen. 

Berichtigung. In dem in der geſtrigen Nummer 
d. Ztg. enthaltenen Verzeichniß der bel dem diesjährigen 
Krönungs⸗ und Ordensfeſte Allerhöchſt beſchloſſenen Or⸗ 
densverleihungen iſt durch einen Iirthum der Oberſt 
und Flügel⸗Adjutant v. Hahn unter den Rittern des 
rothen Adlerordens dritter Klaſſe mit der Schleife auf⸗ 
geführt worden, während derſelbe den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub erhalten hat. Ferner iſt 
unter den St. Johanniter⸗Ordens⸗Rittern noch hinzu: 
zufügen: „v. Dewitz, großherz. mecklendurg⸗ſtrelſtſcher 
Kammerherr“. Ebenſo iſt ſtatt Riſſelmann v. Riſſel⸗ 
mann zu leſen. x 

Berlin, 19. Januar. — Unter ehemaliger Mi- 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherr v. Bü⸗ 
low, welchem als ausgezeichnetem Menſchen und Staats⸗ 
mann hier die größte Theilpvahme und Hochachtung ge: 
ſchenkt wird, befindet ſich von fiinem Uebel, das feinen 
ſcharfen Geiſt beſondets deprimirte, zur allgemeinen 


derſelbe von einem Recidive ſeines Leidens nun verſchont 
bliebe, — Zu bemeiken iſt, daß der rothe Adlerorden 
Ater Klaſſe mit dem geſtrigen Tage angemirffener aus: 
geſtattet wurde, indem dieſe Dekoration nun in der 
Mitte des ſilbernen Kreuzes ein rundes Emaille⸗Plätt⸗ 


feine gebührende Stelle anzuweiſen. Wo aber in einem wähltes Dicektorium geleitet wird. Ihre Befugniſſe ſind: es jetzt fo rühwlich hervor, daß in Paris der Polizei⸗ 


emeindeweſen die Glieder ur Thätigkeit und Mit⸗ die Berathung der in die Kreisſynode zu dringenden Präfekt ſeit kurzem in eigener Perſon die verrufenften 
chung dare find, 0 fich der Seit der Gemeine Anträge; die Aufbe über die Pfarrer, Ortsptesbpte⸗ Bälle beſucht, um ſich ſeibſt von den fittlichen Vahle 

aft. Durch eine repräſentative Belebung der Kirche rien, Kandidaten, Schullehrer und Kirchendiener des niſſen derſelben zu Überzeugen. Unſer beſcheidener und 

und der Gemeinden müßte nicht nur der Geſichtskreis Kteiſes; die Handhabung der kirchlſchen Dischplin; die menſchenfreundlicher Polizel⸗Präſident v. Puttkamer 

ö der Einzelnen dem religiöſen und ſittlichen Leden zuge⸗ Aufſicht über die Verwaltung des Kirchenvermögens der unterzieht ſich den Beſuchen von dergleichen Ballen 
2 werden, ſondern es würde auch für die ſtaats⸗ Gemeinden im Kreiſe; die Verwaltung der Prediger⸗ ſchon jahrelang in Begleitung des über die Sittlichkeit 
ürgerliche Genoſſenſchaft der Gemeinden Intelligenz und Wittwenkaſſe des Kreiſes und der Spnodalkaſſe; die wachenden Polizelraths Hofrichter, ohne daß die Theile 
ittlichkeit erwachen. Die Autonomie bildet fo den Leitung der Wahlenangelegenheſten der Pfarrer des Kreis nehmer an ſolchen bacchanaliſchen Freuden davon etwas 
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ſteht. Die Synode, welche ſich regelmäßig in je drei , 


gerichts⸗Rath Freiherrn v. Lauer⸗Münchhofen zum 


* 


lichen Minſſteri um, den Provinzial⸗Conſiſtorien und den 


Freude wieder hergeſtellt. Wir wollen wünſchen, daß 


chen enthält, worauf ſich der preuß. Adler in röthlicher 


— 


f — 158 — 


1 


merken. — Die geſtern zum Ordensfeſt auf königl. Ber | fellen und einem Uhlanen zu Zwiftigkeiten, weil Letzterer namentlich ber über Befreiung der Deutſch⸗ Katholiken 


wohl das Schöaſte, was in dieſer Art uns Hier vorge⸗ 


laſſen. Das Militalr erhält ſchon jetzt zum Theil den 


Dagegen ſprechen ſich immer neue Stimmen für die 


Glaubens ätzen, welche bel den gegenwärtigen Zeitver⸗ 


fehl in dieſem Jahre zum erſten Mal wieder aufge mit Sporen tanzte. Ein anweſender Unteroffizier ven von den Parochſallaſten der rom »Eatholi irche 
führte Oper von Meperbeer „das Feldlager in Schleſten“, denſelben Truppen verſuchte es den Streit e die zu tragen ihnen bis jetzt un a au 
hat durch einen neuatrangitten Schluß ſehr viel gewon⸗ 
nen. Das zu Ende erſcheinende großartige Tableau, 
eine Apotheoſe Friedrichs des Großen darſtellend, iſt 


genöthigt, feinen Sädel zur Vertheidigung zu gebrauchen. vier Tagen vernehmen liefen, und das waren bei Ö 
ne en Gleich der erſte Hieb traf den Metzgergeſellen der Arı Viertheilen faͤmmtlicher Kammermitglleder, hat ſich gegen 
rt worden i ; 

(D. A. 3.) Wie man erfährt, haben die bisherigen 
Conſiſtorlalräthe Piſchon und Schweder nicht mehr Sig 
und Stimme im Conſiſtorium. Sie haben die bekannte 
Erklärung vom 15. Aug. unterſchrleden, und ob ihnen 
in Folge dieſes Schritte der Beiſit entzogen worden iſt, 
oder od etwas Anderes dabei mitgewirkt hat, oder ob 
ſie dieſe Stelle freiwillig niedergelegt, können wir nicht 
mit Beſtimmtheit ſagen. 

(D. A. AN Wie uns Nachrichten von zuverläffiger 
Hand aus Rußland melden, nimmt die Finanz 
noth in dem Kalſerreich auf beunruhigende Weiſe über⸗ 
hand. Berelts 14 Gouvernements ſollen wegen des 
berrſchenden Mangels in diefem Augenblicke faſt gar 
keinen Ertrag mehr geben, während nach ſieben derſel⸗ 
ben aus den Staatskaſſen Millionen geſendet werden 
müſſen, um die Einwohner nicht Hungers ſterben zu 


doch jetzt auf den glücklichen Ausgang der Kur im Spi⸗ daß je eher, je lieber Alle Deutſch⸗ Katholiken werden 
tale. Die Verletzungen des Unteroffiziers waren, wenn | möchten. Daraus geht ſchon an fi hervor, daß dit 
auch blutig, doch im Ganzen nicht erheblicher Natur. Vorſchläge der Deputitten, dle durch den Referenten 
— Man kann in dieſem ſpeziellen Falle das Benehmen Dr. Haaſe mit außerordentlicher Gewandtheit, Berndt 
des Unteroffiziers nicht tadeln. Er machte nur, zur ſamkeit und Wärme verfochten wurden, bie auf nut 
Nothwehr getrieben, Gebrauch von ſeiner Waffe und geringe Modificatlonen angenommen werden würden, 
wurde dabel ſo ſtürmiſch angegriffen, daß er nicht ſtreng Solches geſchah in Bezug auf die vom deutſch⸗katholl⸗ 
ſich auf Vertheidigung beſchränken konnte. Es muß ſchen Geiſtlichen zu vertichtenden Taufen, das von ihm 
aber auf der andern Seite immerhin ſehr beklagt wer⸗ auszuſpendende Abendmahl, auf feine Begleitung bei Br 
den, wie das einfeitig aufgehobene Verbot, Waffen zu gräbniſſen feiner Glaubensgenoſſen, es geſchah aber auch 
tragen, derartige blutige Ereigniffe möglich machen kann. im Widerſpruch mit der Regierung ſowohl, als mit del 
Wenn wirklich das gegenseitige Zuſammenleben der Men⸗ I. Kammer in Betreff der von dieſem zu vollziehenden 
ſchen noch fo feindfeliger Natur iſt, daß durch den er; Trauungen, obſchon dieſer Vorſchlag auch von mehren 
ſchwerten Gebrauch von Waffen ihr Mißbrauch verhü⸗ Kammermitgliedern (namentlich rltterſchaftlichen Abge⸗ 
tet werden muß, fo ſollte natürlich hierin kein beſonderer ordneten) lebhaften Widerſpruch — jedoch immer „im 
Stand erimirt werden, für den die allgemeine Thatſache Intereſſe der Deutſch⸗Katholiken “ — fand und anftatt 
auch gilt. Man ſcheint in Bielefeld dies beſonders leb⸗einſtimmig, gegen 23 Stimmen angenommen wurde. 
haft gefühlt zu haben, well man bewaffneten Militales Auch die von der Deputation vorgeſchlagene Beftelung 
den Beſuch des Kaſinos nicht ferner geſtatten will, Möge von den Parochiallaſten wird angenommen werden, wie 
der Vorfall mit dem Buchhändler Helmich dort und kaum zu bezweifeln ſteht und es ſteht nun zu erwarten, 
der eben beſprochene hier uns dahin helfen, im Frieden in wie welt man ſich dann mit der 1. Kammer, wel 
und außer Dienſt das Verbot, Waffen zu tragen, auch cher auch die letztere Beſchlußnahme entgegenſtehen wird, 
auf das ſtehende Hier ansgedehnt zu ſehen. ( betelnigen wird. Es verpflichtet zu großem Danke, daß 
Königsberg, 14. Januar. (D. 3.) Die Säkular⸗ unfere Staats Regierung auf die Provocation einige 
feler des Geburkstages Peſtalozzi's wurde am 12. h. Mitglieder der 2. Kammer: „ihre, der Regierung, Ver⸗ 
im Junkerhofe, in würdiger und zugleich heiterer Weiſe | weigerung der Anerkennung der Deutſch⸗Kathollken (ein? 
egangen. Am Vormittage ſprachen vor einem ſehr von äußeren Ein flüſſen herzutühren,“ eine Antwort und 
zahlreichen, aus Herren und Damen beſtehenden Pu⸗ zwar des Inhalts gab: „daß dies keinesweges der Fall 
blikam, der Seminat⸗Direktor Steeger über P's. Leden, ſel.“ Da fir nun alſo ohne Scheu wegen fremder 
und fpäter Profeffor Roſenkranz Über das, was dieſer Mächte oder Autoritäten in dieſer innern Angelegenheit 
Wohlthaͤter der Menſchheit beabſichtigt, und was er ge⸗ handeln kann, ſo ſteigert ſich natürlich die große Ver⸗ 
leiſtet hat. Daß ein Mann, wie Roſenkranz, deſſen J antwortlichkeit, welche fie ihren Organen durch die nach⸗ 
geiſtvolle Auffaſſung und wo es darauf ankommt, po⸗ geſuchte Dispenſatlon von einigen Beſtimmungen der 
puläre und ſtets anregende Darſtellungsweiſe die all⸗ Verfaſſungsurkunde, und die Anheimſtellung der deutſch⸗ 
gemeinfte Anerkennung findet, ein Thema, wie das an⸗ katholiſchen Sache in das adminiftrative, zur Zeit freis 
gegebene, nicht behandeln konnte, ohne auf eine der wich⸗ lich wenig beliebte Etmeſſen, — vorausgeſetzt namlich, 
tigften Zeitfragen den Pauperismus, ein helles Lichtes würde die geſtzliche Anerkennung nicht erzielt — 
zu werfen, iſt ganz natürlich; darum bildete auch feine, auferlegt, in bedeutender und bedenklicher Weiſe. Ans 
einen tiefen Eindruck binterlaffende, Rede den Glanz: dererſeits aber kann man, wenn dem ſo, wie obige Er⸗ 
punkt des Feſtes. Doch gehe ich auf den Inhalt ders klärung behauptet, trotz der entgegengeſtellten Gründe, 
ſelben hier nicht weiter ein, da fie nächſtens im Druck nicht recht einſihen, was denn eigentlich von der immer 
erſcheinen und auch die, welche fie nicht hören konnten, | nur interimiſtiſchen gefeglichen Anerkennung der Deulſch⸗ 
mit dem trefflichen, ächt humanen Manne, der von] Katholiken abhalten könne. — Auf hieſigem . 
mancher Seite unwürdigen Verfolgungen ausgeſetzt if, | markte firht man ſeit vorgeſtern immer fort — roße 
aufs neue befreunden wird. Am Abend fanden ſich nur] Menge Neugieriger vor einem Hauſe verſammelt 4 
Männer ein und die Feier nahm einen geſellig⸗heitern ches den Einſturz droht. Die Einfälle alter Häuſer 
Charakter an, dem jeder Zwang fern blieb, mit Aus: | ſind nun allerdings etwas fo Alltägliches, daß wir da⸗ 
nahme lelder! des einen Zwanges, daß keine Reden ge⸗ von nicht die geringſte Notiz nehmen würden wenn 
halten werden durften. Ob Toaſte in dieſem Verbot nicht damit zugleich ein Beweis altlutheraniſchen Gott⸗ 
mit inbegriffen waren, weiß ich nicht; gewiß if, daß | vertauene, — man kann es aber auch anders nennen — 
viele ausgebracht wurden, fo z. B. vom Predigtamts⸗ 4 8 werden möchte. Ooſchon daſſelbe nämlich von 
Candidaten Raſche auf den Dr. Rupp, ſo von einem 8 en Bewohnern geräumt iſt, hat man doch einen alten 
andern Herrn auf den frühen Polizel⸗Präſidenten Dr. 8 chuhmacher, der im fünften Stockwerk wohnt, troß 
Abegg. Der Toaſt auf den Letztern wurde mit un' | Der augenfäligen Grfahr, nicht zum Ausziehen biwegen 
glaublichem Enthuſtasmus aufgenommen und als, bei W er in Gottes Hand ſtehe, ohne deffen 
Aufzählung der Verdlenſte Abegg's, deſſen unerſchütter⸗] Willen kein Sperling auf die Erde falle! 
liche Liehe zur Gefegtichkeit in allen ſeinen Amme bande], Lelppig, 16. Januar. — Die Magd. 3. berichtet 
lungen beſonders hervorgehoben wurde, eine Stimme Eitedee Über unſere Meſſe: „Die Meffe geht nun zu 
„Mit nichten!“ rief, erhob ſich ein ungeheurer Sturm] Ende und war für eine Neujahrmeſſe im Ganzen eine 
des Unwillens über dieſe freventliche Störung, und der gute, denn es wurde viel verkauft. Die engliſchen Fa⸗ 
Feind des gerechten Lobes allgemein anerkannter Ver⸗ beikanten mit allerhand Zeuchen langer Kamm wolle 
dienſte mußte ſich beſchämt entfernen. machten gute Geſchäfte, weniger die deutſchen Tuchweber. 
Deut ſchlan h g as Unglück rührt von der Uibertrelbung der Merinos⸗ 
+* Dresden, 18. Januar. — Od unſere Brücke zucht her, die unfere Rittergutsbifiger als eine Gold⸗ 
einen ſtarken Eisgang aushalten wird, 1 lehr zu Bes grube betrachteten, als wenn alles von der Production 
zweifeln; der durch Abtragen der Bogen dert nzelte Pfeiler] der feinſten Wolloließe abhinge. Die klügeren Englaͤn⸗ 
iſtezwar jetzt vom Grund aus aufgemauert, dagegen ſind die der vermehrten ihre langwolligen Schafe mit weniger 
Arbeiten an dem eingeſtürzten Crucifir noch immer nicht Verfeinerung der Vließe; dagegen überließen fie die Ver⸗ 
beendigt und ſcheinen um fo ſchwieriger 3% werden, je feinerung der Vließe kurzer Wolle dem Cap Neu⸗Süd⸗ 
mehr die Kälte wächſt. Vom Grunde aus hat aber] Wales, van Diemen ıc,, und verminderten dagegen die 
hier gar kein Bau ſtattgefunden und wohl auch nicht Einkäufe der deutſchen Merinowolle. Dleſe theure 
ſtatifinden können, und es würde dlelleicht eben dieſer] Wolle iſt nun ſteilſch zu den feinften Tuchen unentbehr⸗ 
Pfeiler der eiſte fein, der vom Andrängen großer Eis⸗ lich und hielt ſich auch jetzt noch im Preiſe. Auch die 
maſſen zerſtört werden kann, damit aber das dedeutendſte brittiſchen Pelzhaͤndler mit ihren Fellen und Häuten 
und nachtheiligſte Hemmniß der Communikation zwiſchen] von der Hudſonsbal machten gute Geſchäfte im Abſatz 
beiden Elbufern werden wird. — Die bereits bekannten das ruſſ. Pelzwerk war noch nicht in Menge da Ju 
Verhandlungen über die Deutſch⸗Katholiken in det 2. Borſten ſcheint der ruſſ. Abſatz abzunehmen. Noch 
Kammer haben von Neuem die großen Schwierigkeiten mußte man wahrnehmen, wie befonders Berlin in fers 
dargethan, welche dieſer Bewegung Seitens der Regie: tigen wollenen und baumwollenen Kleidungsſtücken von 
rung entgegenſtehen. Ein Act der Toleranz ſoll Alles hohen und den niedrigſten Preifen neben Breslau den 
fein, was die Regierung jenen geben will, daß ihnen Tuchabſatz und die Schneiderzunft alten Styls immer 
aber damit nichts geholfen wird, daß fe bei aller Ans mehr verdrängt und wie die in Deutſchland abgetrage⸗ 
erkennung und allem Vertrauen, welche man den oberſten nen Manns» und Frauenkleider nicht mie in England 
Behörden zollen muß, einem ſehr ungewiſſen Schicksale in neue Fabrikate verwandelt werden, ſondern nach dem 
pteisgegeben find, wenn fie nur vom adminiſtrativen Erz nördlichen Oſten gehen, ohne daß man weiß, wie ſie 
meſſen abhängen ſollen — das kann nicht verkannt] bort verwerthet werden.“ 1 
werden und dieſe Gründe waren es auch hauptſächlich, Karlsruhe, 15. Im. (Mannh. J.) Kammer der 
wäre die 2. Kammer veranlaßten, ſich gegen die Re⸗ Abgeordneten. VI. öffentliche Sitzung. Brentano 
glerungsvorlage und für eine durch Geſetz oder mit Ges zeigt an, daß er in einer der nächſten Sitzungen ige 
ö freröfrafe verſehene Verotdnung auszuſprechen. Vier Motion begründen werde, dahin gehend, daß noch vor 
Jahres wurde bei uns durch eine blutige Handlung be⸗ Tage hat man bereits über dieſen Gegenſtand in der Einfuͤhrung des neuen Strafgeſetzbuches * d n 
zeichnet. Bei einem Tanzvergnügen, das am Neujahrs⸗ 2. Kammer verhandelt, und iſt noch nicht zum Schluſſe Strafprozeßordnung, wodurch den Gerichten Ben 
tage gehalten wurde, kam es zwiſchen einem Mebgerge⸗ gediehen, denn noch find zwei Hauptpunkte zu berathen, terlichen Beamten in Bezug auf die höchſten Güter 
_ * 


Sold nicht regelmäßig, was Murren und Unzufrieden⸗ 
heit erregt, zumal man man täglich in den öffentlichen 
Blättern von den zeichen Gnadenbezeigungen lieſt, welche in 
Sicilien und Rom von dem Monarchen geſpendet wurden. 
Der Kalfer, der über den wahren Zuſtand des Landes 
nicht ganz genau unterrichtet geweſen ſein ſoll, wird mit 
Sehnſucht in Petersburg erwartet. — Ein eſthländi⸗ 
ſcher Kaſſenbeamter, der vor kurzem wegen Betiugs 
zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt wurde, 
trat zur griechiſchen Kirche über, ließ ſich ſo⸗ 
gleich zum Popen weihen, und war zwei Tage 
nach Fällung feines Urtels ſchon wieder von Petersburg 
aus auf dem Wege in die Helmath, um dort unter 
dem niedern Volk als Apoſtel des iuſſiſchen Glaubens 
zu wirken. In demſelben Berufe find gegenwärtig in 
den Oſtſeeprovinzen zwei lettiſche Bauern, zwei Solda⸗ 
ten und zwei andere freigelaſſene Verbrecher, ſaͤmmtlich 
friſch convertitt, auf das elfrigſte beſchäftigt. 

Halle, 16. Januar. (D. A. 3.) Die Angelebenheit 
unſers Pfarrers Wislicenus kommt der Entſcheldung 
näher, indem mit dem 18. Januar die Friſt zu feiner 
zweiten Vertheidigung abläuft. Neue Denunclanten 
haben ſich zu den erſten Vieren nicht finden laſſen. 


Sache des Beklagten aus. Namentlich iſt dies in einer 
Zuſchrift an die Proteſtanten geſchehen, welche Dr. Piper 
in Bernburg unter dem Titel herausgegeben hat: „Der 
Pfarrer Wislicenus und die Bedeutung feiner Bekennt⸗ 
niſſe und Erlebniſſe für die Geſammtheit.“ Das Er⸗ 
gebniß der in ihr geführten Vertheidigung iſt folgendes: 
„Wil man nach dem Bisherigen die Erklarung des 
Pfarrers Wislicenus nachträglich beurthellen, fo findet 
fih, daß dieſelbe nicht nur tadellos und unvermeidlich, 
ſondern auch für die Bedeutung des proteſtantiſchen 
Bekenntniſſes weſentlich If. Wislicenus hat fein Glau⸗ 
bensbekenntniß veröffentlicht, welches im Weſentlichen 
nicht neu iſt und an andern Orten ſchon ſeit geraumer 
Zeit bei dem Religionsunterricht als Richtſchnur gedient 
hat. Wislicenus weicht nicht von den Grundlagen der 
chriſtlichen Religion ab, ſondern blos von mehrdeutigen 


hältniſſen für den wahren Glauben und die Sittlichkeit 
gefährlich geworden ſind. Da die chriſtliche Religion 
nicht förmlich oder todt, ſondern in der Wirklichkeit 
fortdauern fol, ſo kann man von dem Geiſtlichen keinen 
ſtrengern oder blindern Glauben verlangen als von der 
Gemeinde. Wenn daher der Glaube des Paſtors Wis: 
licenus mit der Stellung deſſelben unverträglich gefun⸗ 
den würde, ſo müßten Alle, die derſelben Confeſſion an⸗ 
gehören und denſelben Glauben haben, aus der Gemeinde 
ſchelden. Aber was ſollte Die, die ſich ſtreng an die 
Lehren des Chriſtenthums halten wollen, bewegen, aus 
einer Gemeinde zu ſcheiden, in welcher kein Glaubens⸗ 
zwang möglich iſt, ſeltdem Luther den Glauben an die 
Unfehlbarkelt des Kirchenoberhauptes bekämpft und be: 
ſiegt hat? Ein Ausſcheiden aus einer ſolchen Gemeinde 
würde ein freiwilliges Zugeſtändniß des unchriſtlichen 
Abfalles fein, deſſen man uns beſchuldigen will.... Man 
ſieht hieraus, daß die Sache des Paſtors Wislicenus 
die Sache aller Gleichgeſinnten iſt, und daß Alle für 
ihn mit Wort und That, wie es die Gelegenheit fordern 
mag, einſtehen müſſen, um ſo mehr, da er der Eiſte 
iſt, welcher durch feine unzweideutige Erklärung die Sach⸗ 
lage entſchleden hervorgeſtellt hat. Fllede ſei mit uns.“ 
Dieſe Schlußerklärung wie noch 14 andere Stellen, 
welche der Cenſor geſtrichen, aber das Obercenſurgericht, 
deſſen Eckenntniß am Eingange der Schrtft abgedruckt 
ift, wiederhergeſtellt hatte, iſt mit größerer Schrift ge⸗ 
druckt worden. Immer günſtiger wendet ſich auch die 
Stimmung in Halle ſelbſt dem Paſtor Wislicenus zu, 
und feine keligiöſe Anſicht findet bel der freien Auffaſ⸗ 
ſungswelſe des Ehriſtenthums von Selten der hiefigen 
Gemeinden immer entſchiedenere Billigung. 

Trier, 8. Januar. (Barm. 3.) Der Eintritt des 


x 


zu erſticken, erhielt aber zum Lohne für feine Bemühun⸗ obſchon das Widerſinnige davon klar genug zu Tage 
gen eine Flaſche in's Geſicht und ſah ſich in Folge deſſen liegt. Kein einziger der Sprecher, 5 ſic 5 dieſen 


an die Stirn daß er bewußtlos zur Erde ftürzte. Man den Deutſch⸗Katholicismus aus ja Ei 
N 8 “ geſprochen, ja Einer ging 
fürchtete Anfangs für fein Leben, indeſſen hofft man ſogar fo weit, den Wunſch unverhohlen — 


1 


„Freiheit, Ehre und Leben, eine fo aus: | 


159 


N München, 13. Januar. (Sp. 3.) Am Schluſſe | einen Angriff Mathieu de 
gedehnte Gewalt eingeräumt wird, ein die Unabhängig⸗ der (der Kammer vorgelegten) Eingabe Willichs an ſuchungsrechts veranlaßt. 


la Rebortes wegen des Dur 
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keit der Erichte und richterlichen Beamten und damit den König, um die Eelsubniß zu feinem Eintritt in warfen dem Unterhändler vor: nicht Menſchenliebe, ſon⸗ 
die Rechtsſicherheit und das Vertrauen auf unabhän⸗ die Kammer zu erwirken, kam folgende, feine entſchloſ⸗ 


ige Rechtspflege gewährleiſtendes Geſetz den Kammern 
ur Berathung und Zustimmung vorgelegt werden, wos 
M namentlich die Beſtimmungen enthalten fein ſollen: 
daß kein Mitglied eines Richterkollegiums, kein 
Amts „ öder Unterſuchungstichter und kein Staatsan⸗ 
alt nur auf Probe angeſtellt, und 2) keiner dieſer 
üchterlichen Beamten anders, als durch Richterſpruch 
eines Amtes entſetzt oder gegen ſeinen Willen verſetzt 
Ober Denfioniet werden kann. — Blankenhorn, als er: 
er Sekretalr, verlieſt die in der letzten Sitzung bes 
ſwloſf ne Vorſtellung wegen der Ueberſchreitungen bei 
em Kriege miniſtetium, welche von der Kammer gut⸗ 
beißen wird. — Die Tagesordnung führt auf den 
bericht des Abg. Hecker, die Nichtanerkennung der Ue⸗ 
irſchrettungen bei den Beſoldungen des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten. Die Discufkon er⸗ 
Öffnet Minifterialaffeffor v. Böckh mit einem ausführ: 
lichen, geſchriebenen Vottrage, worin er den Bericht 
dr Commiſſion und die Anträge bekämpft. Die Staats: 
After v. Böckh und v. Duſch ſuchen ebenfalls die 
uträge in mehreren Reden zu entkräften, und werden 
uon 4 Abgeordneten unteiſtützt. Die Anträge werden 
dar tſächuch von den Abg. Mathy und Weller verthei⸗ 
tin Welcker beleuchtet die ſtaatsrechtliche Frage des 
indiſchen Bewilligungsrechts gegen die Angriffe der 
taatsminiſtet. Am Schluſſe trat der Berichterſtatter 
cker ſämmtlichen minifterielen Angriffen in einem 
"enden Vortrage, der fein großes Talent bekundete, 
igegen. Die Kammer verwarf den Antrag, die Ue⸗ 
* Hreitungen für gerechtfertigt zu erklären, und nahm 
Pi erſten Antrag der Commiſſion mit großer Mehr: 
it an. Dagegen trat fie der zweiten Hälfte der Bud⸗ 
beemmiſſon ebenfalls mit großer Mehrheit bei. Nach 
Er Abſtimmung bemerkte St.⸗M. v. Böckh: „Sie ver⸗ 
„ ben Ihren Sieg der Mehrheit.“ Präſident: „Das 
natürlich.“ Hecker: „Wenn wir mit der Minder⸗ 
= ſiegen könnten, wäre es auf dem vorigen Land⸗ 
13 anders gegangen.“ Die Tagesordnung führt auf 
ber Ecſtattung von Petitionsberichten. — v. Soiron 
fe chtet über dle Beſchwerden des Altvogts Fidel Prei⸗ 
8 don Obermettingen, gegen den Amtmann Frei zu 
f Ühlingen wegen tiderrechtiicher Verhaftung. Es ent: 
bann ſich Hierbei eine lebhafte Debatte über" die in 
* btueter Zelt ungewöhnlich zahlreich hervortretenden Miß⸗ 
duche der Amtsgewalt zwiſchen den Abg. Welcker, 
& r, Baſſermann, Brentano und v. Soiron gegen 
ungbanns, Es 
ſondern die Polizei 


Schaaff, Rettig und Lichtenauer. 
Gen daß ai die Gerichte, a 
Fa we der Klagen ſei, und ſelbſt auf der Megie⸗ 
ku Lsdank und dem Präfidentenftunle ſchien die Bemer⸗ 
ng des Abg. v. Soiron Zuſtimmung zu finden: ein 
ag fi ein ganz anderer Menſch, wenn er unter 
0 m Hofgericht ſtehe, als wenn er einer Verwaltungs⸗ 
börde untergeben fei, 
D. euſtadt und Lenzkirch, 13. Jan. (Oberrh. 8.) 
1 e Conſtanzer Petition um eine Kirchenverſammlung 
mit 118 Unterschriften den 11. d. M. an den Erz⸗ 
ſchof abgegangen. ö 
f an au, 15. Januar. (Magd. 3.) Seit meiner 
ogtern Mittheilung über die jüngſten Vorgänge in 
rg iſt Ihnen bekannt geworden, daß die zweite 
Berlammlung, welche die dortige Caſinogeſellſchaft zur 
1 erathung der Frage wegen der Ausſchließung des Po⸗ 
dect Dinectoe Wangemann halten wollte, auf von Leg: 
er in Kaſſel eingeholte Befehle, mit militairiſcher Macht 
2 wurde. Die darauf von der Caſinogeſellſchaft 
0 los matsminifteeium gemachte Beſchwerde wird er⸗ 
1 4 81 m. weil man in Kaſſel die gegen den Po⸗ 
zei⸗Oirector Wangemann ausgeſprochene Abneigung als 
degen die Regierung gerichtet betrachtet, Dagegen wird 
Geſetz einer Caſinogeſellſchaft nicht das Recht ab⸗ 
ſprechen können, ein Mitglied, das es nicht in ſeiner 
itte will, auszuſchließen. In keinem Falle iſt aber 
Yin erſtimmung darüber in Marburg gemildert wor⸗ 
grün 8 Von der Veröffentlichung der Entſcheidungs⸗ 
nlaßes des vom Ober⸗Appellationsgericht gegen Jordan 
chungen Urtheils iſt noch keine Rede. Die Veröffent⸗ 
Beier derſelben hat das Obergericht in Marburg zu 
elligen, da es Jordan das letztinſtanzliche Urtheil 
te. Marum dieſe Zögerung gefchieht, wird auch 
a werden. Auf die Eröffnung der Sitzungen 
Landtages iſt man ſehr geſpannt, da ſehr ernſte 
in Anregung kommen werden. 
Gaücht 13. Januar. (Nh. B.) Das umlaufende 
ner Gre als habe der Plan unferer Bundesfeſtung ſei⸗ 
5 Autan n wegen bei den 3 Bundes⸗ 
efunden, hat er keine 
Widerlegung 85 ur 8 hat noch imm offizielle 
ns ind Soma. — Seit einigen Tagen unter: 
88 ſich von einer Miß handlung, die ein bruta⸗ 
mann des dritten Reiterregiments ſich habe zu 


ulden ko 4 * 
einer Peitfhe me laſſen, indem er drei Rekruten mit 


Unferg 
Fragen 
Im 


halt 
ler 


ins Geſicht ſchlug. Der Obermann ift 
I ; 8 

bier it zwei Tagen Arreſt beſtraft worden, doch ſteht 
ezühl dale mit dem Vergehen, wie es das Gerüuͤcht 


ft, ſchwerlich im Verhältniß. (D. A. 3.) 
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ſene Aufopferungsfähigkelt bezeichnende Stelle vor: „Ich 
darf hoffen, daß, wenn ich mich bereit erkläre, dem faſt 
unanimen Wunſche und Rufe der geſetzlichen Wahl: 
organe des Kreiſes zu folgen und das Opfer einer läne 
gern Abweſenheit von Haus, Familie und Geſchäft, das 
Opfer eines bedeutenden temporaicen Verluſtes der ein: 
zigen Erwerbsquelle, auf die ich geſetzlich hingewieſen 
bin, zu bringen, — Ew. königl. Majeftät mir nicht 
nebſt dieſen Opfern das noch weit größere der Nieder⸗ 
legung der Advokatur für immer — zumuthen 
werden!“ 

Heidelberg, 12. Januar. (Schw. M.) Durch 
den Aufruf des Hoſpredigets Dr. Zimmermann in 
Darmſtadt zur Feier des 18. Februars, als dem 
Todestage des großen Reformators Luther, iſt das 
Project entſtanden, an dieſem Tage den Grund zu legen 
zu einem allgemeinen proteſtantiſchen Vereine zur Unter⸗ 
ſtützung der Neukatholiken. / 

Aus Osnabrück wird der Meferzeitung geſchrieben: 
„Daß unſer Bürgermeifter Stüve ſchon ſeit Jahren hier 
eine nicht unbedeutende Oppofition gefunden, wird Ihnen 
nicht unbekannt geblieben fen, Od der Schaden, den 
vor einigen Tagen plötzlich über Nacht die Fenſterſchel⸗ 
ben in den Zimmern dieſes Mannes genommen haben, 
damit zuſammenhänge, wage ich nicht zu beſtimmen. 
Tempora mutantur! Vor ſieben oder acht Jahren 
wäre ein ſolcher Vorfall unmöglich geweſen.“ 

Die Han noverſche Zeitung enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Es iſt eine Commiſſton für die Ertichtung einer 
jüdiſchen Lehrer⸗Bildungsanſtalt, beſtehend aus 
dem Reglerungsrath Unger, dem Stadtſecretair Brauns, 
dem Landrabbiner Dr. Meyer, dem Advokaten Simon, 
dem Bankier Alexander Cohen und dem Bankier Ges: 
man Berend, hierſelbſt angeordnet. Wir empfehlen den 
Landroſteien und Obrigkeiten, dieſe Commiſſion auf ge⸗ 
eignete Weiſe in ihrer Wirkſamkeit zu unterftügen. Han⸗ 
nover, den 5. Jan. 1846. Kgl. hannöv. Miniſterlum 
des Innern. J. C. v. d. Wiſch.“ 

Oeſterreich. 

+ Wien, 19. Januar. — Seit meinem Letzten hat 
ſich die Krankheit Sr. kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Carl im 
Weſentlichen wenig gebeſſert, und man glaubt, daß deſ⸗ 
ſen Herſtellung ſich in die Länge ziehen werde. Das 
Bülletin von vorgeſtern lautete: „Se. kaiſerl. Hoh. ha⸗ 
ben dleſe Nacht mehrere Stunden geſchlafen und die 
Erſcheinung der Entzündung des Rippenfells tritt immer 
mehr zurück.“ Geſtern wurde folgendes Bülletin aus⸗ 
gegeben: „Se. kaiſerl. Hoh. hatte eine gute Nacht, ſind 
ohne Fieber; nur heute iſt das Gefühl von Mattigkeit 
eingetreten.“ Heute erſchlen folgendes Bülletin: „Se. 
kaiſecl. Hoheit befindet ſich beſſer, die Nacht war gut, 
und das Gefühl von Mattigkeſt von geftern auf heute 
hatte nicht zugenommen.“ — Nachrichten aus Prag zu⸗ 
folge find St. kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Carl Ferdi⸗ 
nand ebenfalls von einem Unwohlſein befallen, weshalb 
derſelbe außer Stande iſt, ſeinen kranken Vater hier zu 
beſuchen; dagegen erwartet man die baldige Ankunft 
Sr. kaiſerl. Hoh. des Erzherzog Friedrich von Venedig. 
— Se. Maſeſtät der Kaifer haben ferner zur Unters 
ſtützung der Armen in Prag den Betrag von 8000 Fl. 
aus Allerhöchſtihrer Privatkaſſe anzuweiſen geruht. 

NMuaſſiſches Weich. 
Odeſſa, 2. Januar. (Rh. B.) Wir haben hier 


chen ſich in Dagheſtan irgend etwas Unerwartetes ers 
eignet haben — — Gerüchte aller Art durchkreuzen 
ſich, nach welchen die Ruſſen eine Nlederlage erlit⸗ 
ten haben ſollen. Gewiß ift, daß der General⸗Gouver⸗ 
neue Graf Woronzof eiligſt nach dem Kriegsſchauplatze 
abreiſte. Mehrere Generale ſind nach Petersburg zu 
einem Kriegsrathe beſchieden, der nach der Rückkehr des 
Kaiſers abgehalten werden folk 
Frankreich. 5 
Paris, 15. Januar. — Die Adreßdiskuſſion in der 
Palrskammer zieht ſich ungewöhnlich im die Länge, 
Indeß könnte fie doch wobl ſchon übermorgen zur Ab⸗ 
ſiimmung kommen. Dle beiben letzten Sigungen waren 
ſchon etwas ermüdend. Zwei Reden verdienen Erwäh⸗ 
nung: die der Herzoge d'Harcourt und Broglie. Er⸗ 
ſterer ſprach zur Begründung ſeines Antrages auf Ab⸗ 
ſchluß eines Handelsvertrags mit Belgien ſehr volks⸗ 
thümlich. „Was verſtebt, fagt er, das Land von Euren 
Diskuſſionen; welchen Glauben fol es Euch ſchenken 2... 
Thaten will es, kelne Phraſen. Nur einem Miniſter 
würde es vertrauen, der wülklich feinen Wohlſtand för⸗ 
dert. Oder glaubt Ihr, es gäbe in Frankreich kein 
Elend? Die Krankenhäuſer, die Arbeitercoalltionen, die 
Kinder in den Fabriken ꝛc. ic. werden Euch darauf ant⸗ 
worten. Ein Miniſter, der dem Volke wohlfellere Woh⸗ 
nung, Klelder und Lebensmittel verſchafft, der macht ſich 
unſterblich. Ihr errichtet Schulen, ſorgt für feinen Geiſt, 
aber vernachläſſigt den Körper. Leute, die täglich 18— 
20 Stunden arbeiten müſſen, um zu leben, geben Euch 
allen Schulunterricht, alle Descartes und Couſins für 
ein beſſeres Mahl, für einen Labetrank. Darum ſorgt 
zunächſt für fein materlelles Wohl, drückt die Preife der 
Lebensbedürfniſſe herab und dieß iſt nur durch günſtige 


Nachrichten aus Taganrog von 6 Tagen, nach wel⸗ 


dern Furcht und Kriecherei vor England habe d 
ſuchen der Sclaven (e) ſchüffe verboten; Broglie er 
1831 erklärt: am Rhein ftanden 800,000 Mann kampf⸗ 
bereit und England war die einzige Macht, die unſere 
Julirevolution anerkannte gie einer ſolchen Macht durfte 
man alſo nicht brechen. Dieſe Erklärung ſpricht aller⸗ 
dings für die Gegner. . N 

Die Pairskammer fegte, wie ſchon geſtern gemeldet wor⸗ 
den, am 13ten die Verhandlung über $ 3 der Antworts⸗ 
Adreſſe fort. Der Marquis de Boiſſy ſprach von den 
langen und prächtigen Reden des Hrn. Guizot in der 
legten Sitzung, die nach deſſen eigener Angabe in Kon⸗ 
ſtantinopel und in den Vereinigten Staaten widerhallen 
ſollen, und von Einem auf das Andere kommend, faßte 
er enblich die Verſicherung der Thronrede, daß der Kö⸗ 
nig von allen fremden Mächten friedliche und freunds 
ſchaftliche Vorſicherungen empfange, auf, um die Frage 
aufzuwerfen, wie es z. B. mit Rußland jn Betreff 
dieſer Verſicherungen ſtehe. Er wiſſe eden ſo wenig, od 
man mit Preußen in freundlichen Beziehungen feis 
allgemein bekannt aber wäre, daß der König von Preu⸗ 
ßen ſich nicht zum Betreten Frankreichs habe bewegen 
laſſen. Von Oeſterreich wolle er nicht ſagen, daß es 
nicht Frankreichs Verbündeter fei, allein .. Graf 
Molé unterbrach den Marquis mit den Morten: Wozu 
ſagen, was man nicht beweiſen kann! Dieſer verſetzte 
darauf, daß der König von Preußen auf der Reiſe nach 
England durch Belgien gegangen und, wie notoriſch, 
allen ſchon von der Courtoiſie gebotenen Einladungen 
nach Frankreich kein Gehör geſchenkt habe. In ſeinen 
Buntuntereinander fortfahrend, wurde Hr. de Boſſſy end⸗ 
lich vom Präſidenten daran erinnert, daß man über den 
$ 3 der Adreſſe verhandele, welcher denn auch, nachdem 
der unermüdliche Schwätzer ſich ausgeſprochen, zur Ab⸗ 
ſtimmung gebracht und angenommen wurde. 

Der Marſchall Bugeaud ſcheint im höchſten Grade 


entmuthigt; er ſpricht in ſeinen Berichten nicht mehr 


von der Gewißheit, ja auch nur von der Hoffnung, 
Abd⸗el⸗Kader zu erreichen und zu vernichten, ſondern er 
begnügt ſich am Schluſſe feines letzten Berichts zu hofs 
fen: „die Stämme würden ſelbſt Abdel Kader bitten, 
ſich zurückzuziehen, und er würde dieſes wohl thun, da 
feine Reiterel, trotz feiner Bemühungen, ſehr mitgenom⸗ 
men fein werde.“ Allein die nicht = offiziellen Berichte 
bringen viel ernſtere Nachrichten. Der Emir wandte 
ſich, nach dem Vorgange vom 23ſten (nicht 22ſten, wie 
geſtern gemeldet worden) nach den Gegenden der Dber: 
mina. Man iſt nur auf Muthmaßungen über ſeine 
ferneren Projekte beſchränkt; aber feine Beharrlichkeit, 
im Centrum Algeriens zu bleiben, um die Franzoſen zu 
nöthigen, ihm dahin nachzufolgen und in folder Weiſe 
ein Drittheil der Occupations⸗Armee zu beſchäftigen, be⸗ 
weiſt, wie viel ihm daran Liegt, dadurch den Augenblick 
zu verzögern, wo ein franzöſiſches Heer ſich nach Ma⸗ 
rokko wenden könnte, um dort eine Deira aufzuſuchen, 
die ausgewanderten Stämme zurückzuführen und die 
Niederlaſſung zu zerſtören, die er dort gegen Frankreich 
und gegen Abderrhaman zu gründen vetſucht. 

Der Angabe von der nahen Freilaſſung des Prinzen 
Louis Napoleon kann aus guter Quelle widerſprochen 
werden. Der Prinz verweigert bis jetzt hartnäckig alle 
ihm gemachten Vorfchläge, für fein künftiges Benehmen 
Bürgſchaft zu geben. N 

*** Paris, 15. Januar. — Geſtern fand det 
erſte große Ball in den Tuilerien ſtatt, zu welchem ſehr 
viele Fremde eingeladen waren. Man erwartete Ibra⸗ 
him Paſcha Mitte Februar in Paris, wenn das Wetter 
mild genug iſt, um ſeiner Geſundheit keinen Eiatrag zu 
thun. Der Geſandte von Tunit ſtattete geſtern dem 
Miniſter Gutzot den erſten Beſuch ab. Nach einem 
Briefe von Oran vom 31. Dechr. iſt die völlige Unter⸗ 
werfung der arabiſchen Stämme ſüdlich von Tlemcen 
völlig unbegründet. Bou⸗Hamedi hatte die Einwohner 
dleſes Reiches gezwungen, nach Marokko auszuwandern. 
Nach dem Echo von Oran vom 3. Januar war Gene⸗ 
tal Cavaignac indeſſen bei ihnen erſchienen, um ſie ge⸗ 
gen die Gewaltmaßregeln Abd⸗el⸗Kaders zu ſchützen.— 
Die franz. Regierung geht jetzt damit um, ein Gele 
in Betreff der unglücklichen Auswanderer nach Algerien 
zu publiclren. Jeder Auswanderer muß fortan einen 
Heimathsſchein bei der Einſchiffung vorzeigen, wobel ihm 
die nöthigen Aufklärungen über die aftikaniſchen Ver⸗ 
hältwiffe gegeben werden ſollen; jeder Auswanderer muß 
auch mit den nöthigen Geldmitteln zur Reiſe und A ga 
Einrichtung ausgerüftet fein. Da vorzüglich ar pas 
nier nach Algier kommen, fo find die 1 75 onfuln 
in den ſpaniſchen Küftenftädten ſchon mit den nöthigen 
Inſttuctionen verſehen worden. 


Spanien. 1 


adrid, 8. Januar. — Dem Vernehmen na 

if en ſehr bemüht, den Infanten Don Francle co 1 
Paula (den Vater Don Enxique's) zu veranlaſſen, ſich 
mit einer Schweſter des Don Fernando Munoz (des 
Gemahls der Königin Mutter) zu vermählen. 

Die Adreßdiscuſſion der Cortes dauerte am Iten 
ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall fort. General Nar⸗ 
var hatte von der Rednerbühne erklärt, der Papſt habe 


des Rh. B. Handelsverttäge möglich.“ Btoglies Rede wurde durch] Herrn Caſtillo y Apenſa als Repräfentanten der recht⸗ 


* 


ſtück zu belegen. 


einigen Umtrieben 


* 


drid begeben und um die Hand der 


+ 


mäßigen Königin Spaniens anerkannt; das Eco del 
Comereio fordert den Miniſter nun heraus, dieſe Ber 
hauptung auch nur mit einem einzigen offiziellen Acten⸗ 


Madrid, 9. Januar. — Dem Clamor publico 
wird aus Liſſabon gallen, dennen de. 
Rendoff, welcher in Liſſabon erwartet (Aiaen fü den 
Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha, Bruder 
des Gemahls der Königin von Portugal, anhalten. — 
Die deutige Congreß⸗ Sitzung war ſtürmiſch. Die 
Adreſſe⸗Debatte kam nicht . 

i i e warf ‚ 
333 * angereizt zu haben. Der 
Narvaez nannte ihn einen Verläumder. 
äußerfte Verwirrung. Der Präſident 
rief Hrn. Drenfe zur Oednung und erklärte, um dem 
Tumult ein Ende zu machen, die Sitzung für aufgeho⸗ 
ben. Der Miniſter Pidal zeigte in dieſer Sitzung an, 
er werde im Laufe der Seifton einen Geſetzentwurf über 
die Preſſe vorlegen. — Der Infant Don Enrique iſt 


Conſeilpräſident 
Es entſtand die 


zum Commandanten der Corvette „Villa de Bilbao“ er⸗ 


nannt worden. 
ortu gal. 

Liſſabon, 3. Januar. — In der Thronrede, welche 
die Königin geſtern hielt, heißt es u. A.: In der Amir 
ſchenzeit, die ſeit der letzten Sitzung verfloſſen, hat kein 
ernſtes Ereigniß den Frieren und die öffentliche Ordnung 
geſtört. Die größte Harmonſe herrſcht in unſern Ver⸗ 
hältniffen zu den fremden Mächten, welche alle der Sorg⸗ 
falt entfprechen, mit welcher ich die Bande der Freund⸗ 
ſchaft enger zu ſchließen ſuche, die uns vereinigen und 
wobei ich gleichzeitig die Entwicklung unferer gegenſeiti⸗ 
gen Handelsintereſſen fördere. — Die Beſtimmungen 
des kurzlich mit Preußen geſchloſſenen Handels ⸗ und 
Schifffahrtsvertrages find auf die andern Zollvereins⸗ 
ſtaaten in allen für fie anwendbaren Punkten ausgedehnt 
worden. Der glüͤcklichſte Erfolg krönt die Feſtigkeit, mit 
welcher der Beſchluß vom 10. December 1836 und der 
Vertrag mit England wegen Unterdrückung des Scladen⸗ 
hvndels vollzogen wird. Die fortdauernde Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit der Regierung in Erfüllung ihrer Verbindlichkei⸗ 
ten in⸗ und außerhalb des Landes hat in Bezug auf 
Wiederherſtellung und Befeſtigung des öffentlichen Kre⸗ 
dits die befriedigendften Ergebniſſe gewährt. Meine 


Miniſter werden Ihnen für die verſchledenen Zweige des 


Staatsdienſtes, in denen das Bedürfniß einer beſſern 
Gesetzgebung fühlbar geworden, die als nothwendig er⸗ 
achteten und durch die Erfahrung angerathenen Geſebz⸗ 
entwürfe vorlegen. Ich hege zu den Cottes das Ver⸗ 
trauen, daß fie meinem Minifterio einen aufgeklärten 
und wirkſamen Beiſtand leiſten werden, ohne welchen 


der Repräſentativſtaat feinen Zweck nicht erreichen kann. 


Gro britannien. 

London, 14. Januar. — Es iſt ein Gerücht in 
Umlauf, daß das Peelſche Kabinet wieder uneins ſei 
und der Herzog von Wellington ſich mit Sir R. Peel 
über die Art der Erwähnung der Getreidefrage in der 
Thronrede nicht verſtändigen könne. ( Es hält ſchwer 
(fügt der Globe hinzu) dieſem Gerüchte Glauben zu 
ſchenken, aber ſollte es nur einigermaßen wahr ſein, ſo 
wünſchen wir, daß Ihre Majeſtät anfange, wie ein 
Seldſtherrſcher zu „regieren“, da das conftitutionelle 
„Herrſchen“ „reign‘* constitutionally — (eine Anſpie⸗ 
lung auf den franzöſiſchen ſtaatsrecht ichen Satz über die 
Stellung des Souverains) nutzlos iſt. 

Die „Cambridge-Press‘ will wiſſen, Sir Robert 
Peel habe vor die Einkommenſteuer auf 7 pCt. zu er⸗ 
höhen, und dagegen die Korngeſetze und die Malztaxe 
abzuſchaffen. 

Die Times ſagen: 
ſchichte auch des älteſten Fürſtenhofs in Europa ein Er⸗ 
eigniß finden laſſen, welches fremdartiger und unglaub⸗ 
licher ausſähe als die plötzliche Ankunft des Kaiſer Ni⸗ 
kolaus an den Thoren des Vaticans und feine Unterre⸗ 
dungen mit Papſt Gregor XVI. Unter allen Umſtän⸗ 
den würde dieſe Romfahrt des großen Monarchen aus 
Norden, der in feiner Obetherrlichkeit der morgenländi⸗ 
ſchein Kirche eines der Hauptelemente ſeiner Macht be⸗ 


Schleſiſch 


ſtrumente“ einen großen und nachhaltigen Genuß berei⸗ 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 21. Januar. — Seit mehreren Jah⸗ 
ren bereits haden wir die hieſigen Freunde der Kirchen⸗ 
muſik auf diejenigen Compoſitionen aufmerkſam gemacht, 
welche in Folge der betreffenden rühmenswerthen Stif⸗ 
tung des weiland Breslauer Kaufmanns Moſe immer 
am 22. Januar in der Eliſabethkirche zur Aufführung 
zu kommen pflegen. Dieſesmal (Donnerſtag Nachmittags 
um 2 Uhr) wird ein Domine von F. W. Berner, 
eine noch nirgends aufgeführte Hymne, gedichtet von 
R. Kindler und componirt von dem talentvollen, in 
jüngſter Zeit öfter gevannten J. C. Kühn, unſerm Mit⸗ 
bürger, und ein bier ebenfals neues Te Deum lau- 
damus von J. Gänsbacher zu hören ſein. Zugleich 


benutzen wir dieſe Gelegenheit, um die Muſikchronik 


dieſer Blätter durch die Notiz zu vervollſtändigen, daß 
am vergangenen Donnerſtage Herr Muſikdirector Heſſe 


den hieſigen Verehrern des Orgelſplels und feiner aner⸗ 


kannten Meiſterſchaft auf dieſem „Inſtrument der In⸗ 


„Schwer möchte ſich in der Ge⸗ 


160 — 


fit, eine höchſt außerordentliche Begebenheit geweſen fein. 
Der Papſt ſah vor ſeinen Augen einen andern geiſtlichen 
Machthaber — den bewaffneten Schatten feiner ſelbſt; 
und dieſe eindruckſame Geſtalt war der lebende Vertre⸗ 
ter der großen Glaubensſpaltung im Oſten — jener 
Kirche, die, ſeit den erfolgloſen Bemühungen des Konci⸗ 
llums von Florenz, mit ihrer undeugſamen Schweſter 
im Abendland kaum in Berührung gekommen. Und, 
gleichſam zu noch weiterer Steigerung dieſes Gegen⸗ 
ſatzes, ſah der alterſchwache Römiſche Pontifex vor ſich 
einen ſtrengen herkuliſchen Fürſten, deſſen unumſchränkte 
Macht auf 500,000 Bajonnetten beruht, und deſſen 
Perſon in ſeinen Reichen beinahe göttliche Verehrung 
genießt. In einem früheren Zeitalter des Chriſtenthums, 
wenn da die Griechiſche und die lateiniſche Kirche ſich 
in den Perſonen ihrer erhabenen Oberhäupter begegnet 
wären, würden fie den Streit über die Homöbuſie er⸗ 
neuert haben; aber Päpſte der Jetztzeit haben Kontro⸗ 
verſen über ürdiſch⸗konkcetere Dinge zu beſtehen, und die 
Kalſer, welche ſie beſuchen, kommen nicht in der demü⸗ 
thigen Haltung Valentinians. Die Unterredung, die mit 
einer Fürſtlichen Umarmung (accolade) begonnen, war 
politiſch⸗religlöſen Inhaltes; Kardinal Akon diente als 
Dolmetſch. Den in Rom allgemein umlaufenden Ge⸗ 
rüchten zufolge, welche, glaubt man, auf den Ausſagen 
dieſer hohen Perſon beruhen, war das Benehmen des 
Papſtes äußerſt würdevoll, energiſch, ganz des Oberhaup⸗ 
tes der lateiniſchen Kirche würdig. Er legte dem Czar 
vollſtändige und wohlbezeugte Nachwelſe über die Ver⸗ 
folgungen der tömiſch⸗ katholiſchen Kirche in Ruß land 
vor, die ſin Eräftigen Worten von Kardinal Mezzofanti 
und Pater Rillo vom Jeſuitenorden abgefaßt waren. 
Gregor XVI. war im Recht; ein Papſt redete für dle 
Rechte des Gewiſſens, für die Religionsfteiheit der 
Menschen. Die rührende Sprache des Papſtes, welche 
gerade an die vom Czar enthuſiaſtiſch bekannten Grund⸗ 
füge geiſtlicher und weltlicher Macht appellirte, war auz⸗ 
nehmend geeignet ihn zu ergrelfen. Solcher Art iſt 
gewiß der Eindruck, den ſein Beſuch in Rom hinterlaſſen 
hat. Zum erſtenmal in feinem Leben ſcher kte ee einer 
Rechtserklärung geduldiges Gehör, weil fie in feinen 
Augen geheiligt war durch jenen ehtwürdigen Charakter 
welchen ſelbſt die morgenländiſche Kirche am Nachfolger 
des heil. Petrus anerkennt. 
Sch 


— 
— 


wei 

Bafel, 14. Januar. — So eben vernehmen wir, 
daß Sonntag Abends alt RR. Baumann in dem badi⸗ 
ſchen Städtchen Säckingen unter der oberamtlichen 
Hoheit des Herrn v. Weinzſerl zu Handen Luzerns vers 
haftet worden ſei. 

Bern, 14. Januar. — Die Verhandlungen des gr. 
Raths kamen geſtern noch nicht zum Schluß. Das Re⸗ 
ſultat der Verhandlungen wird weſentlich davon abhän⸗ 
gen, ob Hr. von Tavel ſich am Ende dem Antrag des 
Hen. Obergerichtspräſidenten Funk, daß auch die Frage 
über den Vece dem Volk vorgelegt werde, 
anſchließt. — Groges Auſſehen machte in der Abend: 
figung die Rede des Hen. Och ſenbein. In einem 
ſaſt anderthalbſtündigen Vortrag beleuchtete er die Fragen 
über Verfaſſungertviſion und Verfaſſungsrath nach allen 
Richtungen hin mit ungemein vieler Schärfe und Kraft. 
In ſelnem Schlußworte erinnerte Hr. Ochſenbein an 
das Benehmen der alten Regierung, die dem Verlangen 
des Volks nach einem Verfaſſungsrath nachgab, weil 
fie, wie es ausdrücklich in ihrer Proclamation hieß, das 
nöthige Vertrauen nicht mehr beſäße. Ob die jetzigen 
Regenten hinter der alten Ariſtokratie zurückdleiben woll⸗ 
ten, indem ſie das Verfaſſungswerk zu Händen nähmen, 
ohne das nöthige Vertrauen zu befigen? 

Griechenland 
Athen, 3. Jan. (A. Pr. Z.) Das neue Jahr hat 
unter den günſtigſten Auſpizien für Griechenlands Zu⸗ 
kunft begonnen. Schon an dem erſien Tage iſt die 
höchſt wichtige Frage entſchleden worden, ob Kolettis die 
Leitung der Regierung behalten oder ob das Land in 
Fractionen zerſplittett und, ohne Steuermann am Rus 
der, feinem Untergange allmällg entgegengehen ſolle. 
Dies Problem iſt vorgeſtern auf die befriedigendſte Weife 
gelöſt worden. An dieſem Tage konnte die eiſte Sitzung 


mem 


indem er in der Bernhardinerkirche drei Fugen 
von Sebaftian Bach, eine auf die Orgel Äbergetragene Fuge 
(D- moll) aus Mozarts Requiem, eine eben fo eigen- 
thümlich als würdig gehaltene Fantaſie, welche jüngſt 
in der Muſikalienhandlung von 
Druck erſchienen, eine Bearbeitung 
dich meine Seele““ und zum Schluß zwei Trios, wie 
die beiden vorangegangenen Stücke, gleichfalls von ſei⸗ 
ner eigenen Composition, vortrug · 


3 
Die großen Verdlenſte, welche der verſtorbene Geh. 
Medizinalrath und ordentliche Prof. an der hieſigen Uni⸗ 
verſität, Dr. Otto, ſich um die Wiſſenſchaft und die hie⸗ 
fige Univerſität im Allgemeinen und um das anatomi⸗ 
ſche Inſtitut, deffen Direktor er geweſen, erworben hat, 
haben in den letzten Tagen Seitens der hieſigen medi⸗ 
ziniſchen Facultät eine, das Andenken des Verſtorbenen 
ehrende, abermalige öffentliche Anerkennung gefunden. 


tet hat, 
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der Deputirten⸗Kammer gehalten werden. Nach Bern? 
digung der üblichen Formalitäten ſchritt man ſogleich 
zur Wahl des Präſidenten für die gegenwärtige Seſſion. 
Zu dieſer Handlung hatte ſich die Opposition ſchon fell 
langer Zeit vorbereitet und weder Geld noch Mühe g“ 
ſpart: um bei dieſer Wahl das Minifterium zu ſtürzen. 
Der miniſterielle Kandidat für die Präſſdentſchaft wat 
Herr Rigas Palamides, Deputirter für Tripoliga, wäb⸗ 4 
rend des Kabinets vom 3. September Miniſter des In? 
nern. 


Die Oppoſition wollte Metaxas als Präſidenten, 
welcher bekanntlich für das Haupt der nappiſtiſchen Par 
tei gilt, die Maurokordatiſten dagegen den bisherigen 
Präſidenten, General Delyannis, und da fie ſich dar 
ber nicht einigen konnten, ſtimmten Letztere für dieſen, 
Das Reſultat der Abſtimmung war für Rigas Pala“ 
mides. Einen vollſtändigeren Sieg für Kolettis konnte 
es wohl kaum geben, denn bei einem Hauſe von 108 
Deputirten hatte er zwei Drittheile der Stimmen (66) 
Die Wahl der Vice⸗Präſidenten und Secretaire det 
Kammer fielen ebenfalls ganz nach dem Wunſche des 
Kabinets aus. Herr Kahlris, Deputirter für Andros, 
und Kalliphronas, Deputirter für Athen, find die neuen 
Vice⸗Präſidenten der Deputirten⸗Kammer. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Kammer wurde durch Ballotſren eine 
Kommiſſion von 11 Mitgliedern ernannt, um die Ant⸗ 
wort auf die Thron⸗Rede zu entwerfen, worauf die 
Sitzungen bis nach den griechiſchen Weihnachts⸗Felerta⸗ 
gen, welche in die nächſte Woche fallen, aufgeſchoben 
wurden. ö N 1 


— ———ññ —6——— — 
Miseelle n. ; 
Berlin. Am 17. feih 5 Uhr wurden Leute in el 
nem Hauſe der Invalidenſtraße durch Wimmern und 
Stoͤhnen, welches aus einer auf demſelben Flur befind⸗ 
lichen Wohnung zu ihnen drang, auf dieſe aufmerkſam. 
Alles Klopfen und Rufen war vergeblich, es gelang fe 
nicht die Thüre zu erbrechen. Da flieg ein Man 
ein Unglück vermuthend, eiligſt und noch ganz leicht 
gekleidet auf das mit einer Eisrinde überzogene Dach, 
im zweiten Stockwerk des Hauſes, rutſchte, in große 
Gefahr, jeden Augenblick auszugleiten und herabzuſtüt⸗ 
zen, nach einem Fenſter der nachbarlichen Wohnung 
und kam hier erſt durch Einſteigen in ein Kenfter in 
dieſelbe. Hier fand er nun zwei Menſchen im ben 
wußtloſen Zuſtande, vom Kohlendampfe beinahe erſtick, 
vor. Durch die von ihm und einem Arzte nunmeht 
ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche, gelang « 
hust een e zu retten. Die gänz 
erherſtellung de annes e ſeht 
noch zweifelhaft. e. 1 2 
Potsdam, 19. Jan. (Spen. Z.) Heute früh konne 
auf der Berlin⸗Potsdamer e ee 
Unglück geſchehen. Der Zug, welcher um 8 Uhr von 
Potsdam abging, blieb bei Neuendorf wegen der Eis 
glätte auf den Schienen ſtehen. Eine Maſchine, del 
Vulcan, zum Sandfahren beſtimmt, und auf derſe 
Richtung ſtehend, wurde von dem Führer ſofort benutzt 
Hülfe zu leiſten. Er fuhr dem Zuge hinten nach 
konnte aber die Maſchine, als fie ſich dem Zuge ge 
nähert hatte, nicht mehr zur rückgängigen Bewegung 
bringen, da ſich die hiezu nöthige Stellſcheibe verſcho 
ben hatte. Die Maſchine arbeitete nun mit große“ 
Kraft gegen den ſiilſtehenden Zug, und ſtieß heftig ge 
gen denſelben. Glücklicherweiſt 


8 * 


trug kein i 
gäßte erhebliche Beſchädigungen w Ven a 


wurden einige, ein Laſtwagen ſtark digt, 
meiſten auf demſelben 38 — 
entledigt. Der Zug kehrte natürlich nach Potsdam zu’ 
5 und ging et von Neuem ab. 

annover. e hieſige Zeitun 66. 
„Nach einer Bekanntmachung des e 
hlerſelbſt hat ein Einwohner Hannovers der hleſigen 
Volksſchullehrer⸗Wittwenkaſſe 11 preußiſche Seehand⸗ 
umge Deämienfejeine zu 50 Rthlr. (jest werth 86 

Rthlt.) zum Geſchenk gemacht und dabei zug 
verſprochen, jedes Jahr, ſo lange er lebe, dieſem Gr 


serie anderen ſolchen Prämienſchein beifügen 1. | 


Seitens der verwitweten Frau Geh. Medigimaträihlt F 
to war die Büſte ihres verſtorbenen Ehegatten 
biefigen wediziniſchen Facultäͤt, deren Mitglied er l 
länger als 30 Jahren geweſen, geſchenkt worden. 1 
letztere hatte beſchloſſen, in Anerkennung der vielfachen 
erdienſte des Verſtorbenen dieſe Büſte in dem großen 
aale der durch ihn eingerichteten anatomiſchen Sam’ 
lungen feierlich aufzuſtellen. Diefer feierliche Akt erfolge 
am 14. d. M. Zu demſelben hatte ſich die ganze m“ 
diziniſche Fakultät, ſowohl Docenten als Zuhörer, ingle 
chen alle dazu beſonders Eingeladenen, unter denen nd 
der Univerſitäts⸗Rektor und viele dem Verſtorbenen 5 
ſreundete Profeſſoren anderer Fakultäten und hieſig! 
Aerzte befanden, in dem großen Saale der Anctem 5 
eingefunden, an deſſen Ende vor dem mittleren Pfellß 
(Fortſetzung in der Beilage.) 5 


— . ̃¶ ͤ - — 


Mit einer Beilage 


_ 


7 
* 


1 Tribüne und gab in einem freien Vortrage einen 
driß der Ledensgeſchichte des Werflorbenen und feiner 
die igkeit für die Wiſſenſchaſt im Allgemeinen und für 
8 hieſige Untverſität und das angtomiſche Muſeum ins 
f 1 eſondere. Am Schluſſe ſeines Vortrages ſchmückte 
i Redner mit einen friſchen Lorbeerkranz die Büſte, 
e fortan den oben angegebenen Platz behalten ſoll. 

0 (Bresl. Anz.) 
Sonntag den 18. Januar fand durch den Pfar⸗ 
nr Ronge die Ordination des Predigets Wilhelm 
für die chriſikatholiſche Gemeinde in Feſtenberg ſtatt. 
Gottesdtenſt mußte, da der Patron feine Etlaubniß 
dur Benutzung der evangeliſchen Kirche zurückgehalten 
datt, unter freiem Himmel abgeh ten werben. — Ronge 
— e in Bernſtadt am 19. Januar bei rauhem, 

altem Wetter ein Kind in Gottes freier Natur. 


iz Bernſtadt, 20, Januar. — Endlich war der 
lüßerſehnte Tag erſchtenen, der Tag, nach welchem ſich 
i Mderte und Tauſende ſehnten, der Tag nämlich, an 
f ichem das kleine Häuflein der Chriſtkatholiſchen hier 
her eigentliche Weihe durch den Herrn Pfarrer Ronge 
die n ſolltt, Lelder konnten und durften ihnen nicht 
i Weiten und ſchönen Hallen des evangeliſchen Gottes 
Sen fe geöffnet: werden, und deshalb wurden in der 
deln Workehrungen getroffen, den großen Gottesdom, die 
Natur, fo viel als wözlich auszuſchmücken, und 
icham der Erde ein Frühlingskleid abzugewinnen. 
= Gottesdienſt ſollte am Kirchplabe abgesalten wer⸗ 
bald und zu dieſem Behufe wurde durch geſchäftige Hand 
She nb und Altar errichtet — und der Allerhöchste 


105 ſreundlich an jenem dedeutſamen Tage, dem 19ten 
liebs ſeine Sonne durch Wolken ſich brechen und 

lich ſcheinen über Tauſende, die von Nah und Fern 
die Stätte eilten, wo das Evangelium des Herrn 
t beredter Zunge verkündet wurde. um % auf 
a0 uhr begann der Gottesdleuſt, nachdem Herrn P. 
Range vorher 20 weiß gekleidete Jungfrauen bei - einer 
ne eapforte empfingen und eine von ihnen ihm ein 
tadhtvois, „ feidenes Kiſſen, nebſt einem zu dieſer Feſt⸗ 


me von einer Anzahl evängel. Geiſtlichen wurde nun 
führ P. Ropge nebſt Hrn. P. Wilhelm zum Altar ger 
brt, während die biefigen Bürgerſchüzen auf Ord⸗ 
Ang und Ruhe hielten. Alsbald ertönten vom Geſang⸗ 
Bein, geleitet vom Organiſten Weiner, als Dirigent 
5 1 eisen, die erhebenden und Herz und Gemüth erbauen⸗ 
0 O1. Geſänge und der Gottesdienſt degann felerlichſt. 
Nan Meſſe hielt Herr P. Wilhelm, die Predigt Herr 
| Sande welcher mit Feuereifer ſprach und Liede und 
80 ſtmuth verkündend, fo manche Thräne von feinen 
. entlockte. Nach der Predigt theilten beide 
4 eiflichen das heil. Abendmahl aus, und zuletzt fand noch 
Be? n Taufen ſtatt. — Begeſſterung und froher Sinn gab 


di 


BR heut Nachmittag 4%, uhr erfolgte glück 
liche Entbindung feiner Frau, Conſtanze geb. 


olff von Wolffsburg, von einem ges 


ſun den naben zeigt ſtatt jeder beſonderen 
2 bierdurch ergebenſt an Morgen, 


Wiedner, Hauptmann und Com- in Aulig”, 
pagnies@pet in der G. Artillerie pides metriſch 
ad “ Nachſpiel. 


1 Brigade. 
Breslau den 21. Januar 1846. 


. 
. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
i Die heute Morgen 5%, uhr erfolgte glück: | 
liche 9 meiner lieben Frau, E 
lee Paar, von einem geſund ad 
dei ergebenſt an. ne 
Breslau den 21. Januar 1846. 


— Theodor Görlitz. 
0 — — — 


28 Beilage zu N 18 der privilegirten 


of. Dre Purkinje, beſtieg die daneben errichtete Red⸗ 


das Gebet manches bedrängten Herzens, und 


enden, gehaltvollen Gedichte überreichte. Be⸗ 


Entdindungs» Anzeige. Fünfte dramatiſche Vorleſung 


(im Saale bes Königs von Ungarn, 


milie wird, zu bekommen. 


Folgende nicht zu beſtellende St 
1) Charlotte Dreßler, ; 
2) Schuhmadermeifter Könecke, 
h Todes ⸗An 3) Fürſtbiſchof v. Diepenbrod 


tiens 4 


err 


1 ) 5 | Breslau, 21. Januar 
1 den Saol umſchließenden Gallerie die Büſte aufge: | Feſtmahles kund, an dem mehr denn 150 Perſonen In Elſenbahnactien war der Verkehr bei etwas m 1 0 
deut war. Der Decan der mediziniſchen Fakultät, Hr. Theil nahmen. 8 e e (Gourſen nicht von Belang. tteren 


061, * * 2 1 1 
r 
107%, Br, 


V/a . 
4% p. C. ab 
gut, 100 Pig } 
3uf.: Ch, p. C. 100%, u. 
Y bez. u. Gld. 5 . 


* Bunzlau, 14, Januar. — Das hieſige Waiſen⸗ 
haus, das im Jahre 1815 nach Peſtalozzi's Erziehungs⸗ 
und Unterrichts⸗Methode neworganifist wurde, beging 
am 12ten d. M. ebenfalls den hundertſten Geburtstag 
des großen Pädagogen auf eine angemeſſene Weiſe. 
Auch die Mitglieder des pädagogiſchen Kränzchens ſeier⸗ 
ten den Tag in einem Saale des Gaſthofs zu Gnadenderg. 


Breslau, den 21. Januar. } 
Im Laufe des Monats December 1845 find auf 25 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn befördert worden: 
1) zwiſchen Berlin und Frankfurt: 


14,664 Perſonen, wo⸗ N 
12,156 Rtl. 28 Sgr. 2 Pf. 


or Concert. 

Am 20ſten d. gab die königl. ſuͤchſiſche Hoffängerin, 
Fräulein Emma Babnigg eine muſikaliſche Soitce, 
woein fie ſich dem hieſigen Publikum zum Erſtenmale 
producirte. Der Saal war gut beſetzt, und ſpendete viel: 
fach jenen lebhaften Beifall, auf welchen ein junges, 


für eingenommen wurde 
ſowohl in allgemeiner muſikaliſcher Hinſicht, als insbe⸗ 


Paſſagier⸗Gepack⸗Übet“ 


ſandere in der Kunſtfertigkeit des Geſanges durch Lehre fracht „ 272 22 6 
und Fleiß ausgebildetes Talent vollen Anſpruch hat. 27 Equipagen 162 w — . 
Das Material ihrer Stimme, ohne groß zu ſein, iſt 538 Ett. 22 Pfd. 5 5 

doch, bei einer ſehr geſchickten Verwendung von durch⸗ | Eilfraht » » + -» - 300 * 

aus erfteulicher Wirkung. Die Vortheile des colorirs | 26,823 Etr. 78. Pfr. 8 N 

ten und bredirten Geſanges, unter welchen wir einen] Güterfract 3846 n 
weichen und doch körnigen Triller hervorheben, hat ſie Viehtransport 5 918 : 11 8 
ſich, in richtiger Selöſterkenntniß ihres matätlichen Bes 5 17,657 Nil. 6 Sgr. II Pf. 
tufes angeeignet, ohne doch jener modernen Manier, 2) zwiſchen Breslau und Bunzlaus 
welche über der Ausbildung des ſogenannten hellen Vo⸗ 18,083 Perſonen, wo⸗ Kann 


cals der Menſchenſtimme die Trivialität eines Blas⸗ 
inſtruments aufdringt, allzuvſel nachzugeben. Wenn fie 
dieſe, dem jetzigen Geſchmacke willkommnen Vorzüge in 


für eingenommen wurde 10,446 Rtl. 17 Sge. 4 pf. 


Paſſagler⸗Gepäck⸗Uber⸗ 


Nicolaiſchen Variationen über das Finale der „Macht: 7 5 ul x Pr 8 5 0 — 5 4 2 
wandlerin“ und einer mit Ornamenten überladenen 203 8 re 3 „ 
Arie von Puctita darlegte, fo hat uns dagegen das, 44803 6x Er Pf en 
feine Gefühl und der ächt muſikaliſche Sinn, den fie Sütefead . 
in Schuberts „Ungeduld“ und zwei, von iht lelbſt com⸗ 82 ande r 
ponirten Liedern „die Thrane,“ und „Alpenlied“ zu ent 1 Pferd ’ 8 
wickeln Gelegenheit hatte, vorzugemeife erfreut. Diefer Wiehtranspott : i ae n 


kleinen Compoſitionen ſehr hüdſch erfunden, und von 
den Schwächen, die man etwa bei Dilettantenarbeit 
anzutreffen pflegt, befreit, übrigens, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, mit beſtem Verſtändniſſe des Gehalts vorgetra⸗ 
gen, haben allgemein gefallen, urd müſſen um fo mihe 


4847 Ra. 20 Sor. 1 Pf. 
Summa 32,505 Rel. 6 Sgr. 3 Pf. 
Die Geſammt⸗Einnahme betrug: N aka 
I) von der Baohnſtrecke N f 


75 


1 erregen, als es gegenwärtig, wenn man zwiſchen Berlin u. Fran: 3 , 
adame Viardot⸗Garcla ausnimmt, wohl ſehr wenige furt / O. vom 1. Jann. 
ſelbſtcomponirende Sängerinnen giebt, Die Herren | pie 21, Samt 1825 380,911 2 ese PP. 
Köhler und Heſſe leiteten duch das Allegro der vier⸗] 2) von der Bahnſttecker 
händigen Sonate von Moſcheles den Abend ein, Etſte⸗ zwiſchen Breslau und I 3 


rer trug noch jenen ungariſchen Marſch, zweifelhaften 
Urſpiungs, von Schubert ſchon vor mehr als zwanzig 
Jahren, in neueſter Zeit aber von Liszt arrangitt, mit 
Beifalle vor. Herr Lüſtner ſplelte höchſt corquette Das 
nationen von Prume, die dem wackern Künſtler gewiß 
weniger als Werke des deutſchen Styls zuſagen, wenn 
wir auch ſehr wohl wiſſen, daß der Ztitgeſchmack feine 
Opfer verlangt. Es verbreitete ſich im Saale die Nach⸗ 
richt, daß Fräulein Babnigg vor ihrer Abreiſe noch 
ein zweites Concert geben werd'. A. 


Liegnitz vom 1. Januar pr 
1845 bis 30, Septem: „ 
ber 1845. 79,579 Rtl. 1 Sgr. — Pf. 
3) von der Bahnſtrecke ! 5 5 18 8000 
zwiſchen Breslau und * 
Bunzlau vom 1. Octbr. . 27 
bis 31. December 1845 47,318 Riel. 19 Sgr. 2 Pf. 
126,897 Rt. 20 Sgr. 2 Pf. 
Summa 416,808 Rıl. 23 Sr. II Pf. 


* 


werden. 
Breslau den 6. Januar 1846. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 24. zum 25. Decem⸗ 
ber pr. ſind entwendet worden: 1) 6 leinene 
Hemden, rothgezeichnet L. M.; 2) 8 battiſtene 


“ 


von Holtei 


ſieben Uhr). i 
Freitag den Läſten: „Ifigenta 


aus dem Griechiſchen des Euri⸗ 
überſetzt von F. H. Bothe. — 


er 


— 


7 a 
y Dr 
8 


Deinen 


Die der Stodtgemeine gehörige wüſte Baus 


Eintrittskarten in den Goal zu 20 Sgr. Borhemden i 15 5 f 5 
k ezeichnet E. M.; 3) eine ſchwarzeſ ſtelle (große drei Li No. 20 m 
8220 1 3 Gallerie zu 10 Sgr. ſind 5 Atlas Weſtes 5 eine blaue Caſimir-Weſte;] Wege des heifigebots Dan wer hy: ler 
Herr 97 8 En Der Buchandlung Bis) ein engl. RafirMeffer; 6) 12 füberne Ehe zu ſteht ein Fabre a Be 
40 n A. Schulz (Altbüßerſtr. Ro. 10), =: töffel; 7) eine füberne Suppenkeue; 8) ein den 20. Februar ormittags 10 uhr 
aber an der Kaſſe, die um 6 ug geöffnet ſicherner Gemüſe⸗Löffel; 9) 2 Therloſfel, Ammt⸗ in dem rathhauslichen Fürſtenſaale an. 


lich gezeichnrt B. F; 10) 8 gläſerne Meſſer⸗ 
bänkchen; 11) ein Corallen⸗Armband mit gols 
denem Schloß; 12) ein ſilbernes Armband mit 


Kaufluſtige werden mit dem Bemerken zu 5 
dieſem Termine eingeladen, daß die Bedingun⸗ 
gen 5 der Rathsdienerſtube eingeſehen wer⸗ 
den können. Veh 


Breslau den, 6, Januar 1846. 45 25 


abebriefe: 


chlüſſel 
9 


j zeige. können zurückgefordert werden ſenbein gefaßten Lorgnette; 15) eine Buſen⸗ Der Magiſtrat 
* 4 
nenten früh 3½ uhr entſchlief ſanft zu Breslau den 21. Januar 1846. nadel mit, unächtem Stein; 16) ein Paar a en KAT 
ter 8, feren Leben unſer unvergeßlich theu⸗ \ StadtpoftsErpedition- Granat⸗Ohrringe, 17) ein Paar goldepe Ohr⸗ \ er ee 
hard rn TR el — . Seh. Be an 85 fo eine goldne WW n „ 
A er, nach mehrmonatiichen Leiden 3 roſch mit Granaten; 10) 2 bronzene dergl.; 0 n Zins 8 
über m 28 Jahren 5 Tagen. Tiefbe⸗ Oeffentliche Vorladung. „ 20 eine goldene Gürtelschnalle; 21) ein e ggütern 
| Ber e wie uns, dies den Freunden des) Ueber das dem abweſenden Kaufmann 8 dener Damen» Siegelring mit gelbem Stenz. Hum — 5 
NN te ierdurch ergebenſt anzuzeigen. Caprano als Erben feines ee 22) 2 goldene Ringe mit Türkiſen; 23) ein gelieferten Zineget Be 
| chweidniz den 21. Januar 1846. Sohnes Wilhelm Georg Caprano zufall . goldener Granaten⸗Ring; 24) ein goldener 120 Scheffel Rogge 
Ir ae Pfeiffer, als Mutter, Vermögen iſt durch die Verfügung vo x Paar» Ring „ gezeichnet B. M. und A. Z.; 22 BT: Hafer . 
n 116. November 1845 der Goncure proteß u 20) eine gegliederte goldene Kette mit golde. „ in 
8 8 öffnet und ein Termin zur Anmeldung and nem Schloß in Ferm eines Eichenblaties und haben wi, 20 ten b. M. Vo itta, 
Dat pfeiffer, als Geſchwiſter. 8 N aller Jause 20) ein doppeltes Perfpectiv in] aM Eh: um 1 i Uhr mittags 
8 8 a ten. i „einem N ) e 33 5 
3 6 1846, Vormittags Futterale; 27) ein braunes, mit Stabi adtiſchen Ma 
ö N e ein 


f Anerſtag den 22ſten 
dn Figaro. ae Dee 3 Auf ae 


e a“ 
nei 


* 


der fic in nine nicht 


0 


die 


bleme Schtere 31) da 


= 


d 
wech 


e aus; 


8 x 


Verlags Werke 18 
der Buchhandku | 


- 


— 
D 


18 Josef Max und Komp, in Breslau. 


N se 25 — 3 e re FFF 2 2 ——— — — ͤ—— ii — F 
Sämmiliche Werke ſind in Druck und Papier anſtändig und elegant ausgeſtatſet, auf die Koltektur if die größte Sorgfalt verwendet worden uad die Preije ſind 1 


überall höchſt biuig, bei den meiſten Werken ſogar überaus wohtfeil geſtellt. e 
2 2 A 8 x . \ 
1) Anzeiger, kirchlicher. Zynächſt für Schlefien und die benachbar⸗ 13) St. Evremont. Ein Roman. Herausgegeben von Ludwis 
) ten 1 755 en. chern geben vom Konſiſtorial⸗Nath 9 8805 Tieck. 2te verbeſſerte Auflage. 3 Bde. 8. 1845. Geheftet. g 
BL „ Athl, 10 Sgr. ; N i 3 22, Of, 


Rthlr. A 
1 81 \ St. Evremont verſetzt uns in eine reiche Welt großartiger gefelliger Zuſtände, e 
ng des kirchlichen Anzelgers hat diefem Mangel abgeholfen und nur in den Kreiſen der vornehmern und höheren Sozietät anzutreffen ſind, und das at 
„feine wöchentlich erſcheinenden Blätter find zur allfeitigen Beſprechung ebangeliſch⸗kirch icher entwickelt ſich vor uns in einem Gemälde, deſſen Hintergrund die großen weitgefhihtlge 
Angelegenheiten beſtimmt. Die bisherigen Leiſtungen liegen dem hochwürdigen evangeliſchen Begebenheiten der Jahre 1806 — 15 bilden und was ſich ſonſt an jene ewig -dentwü un? 
Klerus vor. Für die Zukunft ſteht eine Erweiterung durch Hinzuziehung der Schulangele⸗ Zeit anknüpft. Die Darſtellung des Ganzen erhebt ſich zu einem wahrhaft poetiſchen MT 
genheiten und durch amtliche Mittheilungen rvangeliſcher Kirchen- und Schulſachen zu erwarten. das Intereſſe des Leſers wächſt mit jedem Abschnitt. 


cher, Konſiſtorialrath. ; 3 1 5 en — 
r 1846; zunächſt FR . — Ver evangelifhen Giementars Tieck, Ludwig, Pietro von Abauo, oder Petrus Apone. Zaubergeſchichte. ug 


ja schulen Breslau's, auch als ein Wort an alle Jngendlehrer für 1825. Kart. (12 Bogen.) 17 ½% Ser. g zul 
a; 20 5 Ä N — — Der Alte vom Berge und die Sefellihaft auf dem Lande. 
SE immer gefprochen. gr. 8, 1846. Geheftet 2 Sgr. Novellen. 8. 1828. er % Bogen.) 1 Rthlr. 15 Sgr. \ 


Dieſe wenigen Blätter enthalten ſehr zeitgemäße Worte, Ermunterungen und Andeu⸗ 
tungen an Schleſiens Volksſchullehrer, welche Haltung bei den gegenwärtigen kirchlich⸗theo⸗ 
logiſchen Spalku n gen im Religions- unterrichte der Jugend anzunehmen ſei. 
3) Gaffron⸗Kunern, H., Freiherr von, Ueber Tax⸗Grundſätze und 
* Handbrief-Amprtifation, mit Bezug auf die dem bevorftehenden 
f landſchuftlichen General⸗Landtage vorliegenden Propoſitkonen. gr. 8: Bändchen. 8. 1839. Geh. (TU Bogen.) 3 Nhl. 
h 1846. Geheftet 10 Sg 2 — — Gefammelte Novellen. Vermehrt und verbeſſert. 58 bis 88 Bändchen 


| — — Dramaturgiſche Blätter. Nebſt einem Anhange noch i esc 
r. ＋ 7 | 
Neue Tax⸗Grundſätze wurden längſt erwartet und gewünſcht und um fo dringender, a 8. 18390. Geh. (89 Bogen.) 3 Rthlr. 22%, Sgr. 


ſätze über das deutſche Theater und Berichten über die engliſche Bühne, geſchem 
2 auf einer Reiſe im Jahre 1817. 2 Bde. gr. 16. 1826. Geh. (40 Bet 
1 Rthie, ö ne ra 

— Geſammelte 12 1 Vermehrt und verbeſſert. te Aufl. Is bis 40 


in ihnen eine Lebensfrage für alle Grundbeſiger liegt. Die in obiger Schrift verſuchten und ern 1 e olemmbet: all Arche 

ne find dos Reſultat der Erfahrungen eines jahrelangen amtlichen S wes⸗ cal Pr en Bram) 3 1 2 u rt. 98 und 208 Bändche“ 

bois fie auc allen Grundbefigern zu veifliher Srwägung au empfehlen fein dürften. — Gefammelte Novellen. Vermehrt und verbeſſert. 118 bis 146 Boch 
4) Hahn, Ur. Auguſt, General⸗Superintendent.“ Sendſchreiben an die 8. 1842. Geh. (51 Bogen.) 3 Rehlr. 10 Sgr. a 
2 . Geiſtlichkeit in der Provinz Schleſien. — Vittoria Acccrombong. Ein Roman in fünf Büchern. Lte Aufla 

gr. 1 r. chern ufla s“ 


9 Mit einem Anhange. 2 Bde. 8. 1841, (43%, 
Das gegenwärtige Sendſchreiben, hervorgerufen durch die obwaltenden Wirren und 


Bo 9 3 Rt lx. 17 
Die Juſel Jelſenburg, oder wunderliche Fata einiger ke. Eine 4 * 
aus dem Anfange des 18ten Jahrhunderts. Eingeleitet von Ludwig 
6 Bändchen. gr. 10. 1828. (128%, Bog.) VBelfndruckpapier. 1 Nil. 15 St 
14) Stenzel, Dr. G. A., Geheimer Archtv⸗Rath, Urkunden zur Geſch 
des Bisthums Bresian im Mittelalter. gr. A. 1848. 4th 15 % 
Die Freunde der ſchleſiſchen Kirchengeſchichte, zunächſt der Geschichte des Breslauer B 
thums, erhalten hier eine Auswahl der wichtigſten, bisher faſt ſämmtlich ungedruckten ie 
kunden aus dem Archive des Domkapitels und andern Archiven. Eine ſeit 70 Jahren 
verloren gehaltene, hoͤchſt merkwürdige Handſchrift der Rhedigerſchen Bibliothek über 
langen Streit und Kampf zwiſchen Biſchof Thomas l. und Herzog Heinrich IV. g 4 
Ende des 13ten Jahrhunderts bildet den Mittelpunkt des ganzen Werkes, welches das Bi 
hältniß zwiſchen Staat und Kirche, zwiſchen fürſtlicher und biſchöflicher Gewalt und die d 
hervorgehenden Kämpfe im Mittelalter lebendig veranſchaulicht und über die innern Ben 
bättniſſe des Bisthums viele wichtige, bisher völlig unbekannte, auch für die Kürchengeſchlon 
überhaupt intereſſante Nachrichten giebt. Eine ſchätzbare, geſchichttiche Einleitung if den 
Ganzen vorangeſtellt var jede e sun 17 Anmerkungen erläutert. 
h e 2 4 Von demſelben Herrn Verfaſſer erſchien früher: . ö 
ttheilungen des landwirthſchaftlichen Central⸗Ver Scriptores rerum Silesiacarum, oder Sammlung ſchleſiſcher Geschichte 
eeins für Schleſien Herausgegeben von dem Vereins: Direktorium ſchreider. Namens der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur Herald 
RR Kit. 407 8. 1848. Gehefter 10. Ser. 8 = gegeben von Dr. G. A. Stenzel. 2 Bde. gr. 4. 1 9. (138 Bogen 
Ar a 4 * 


8 5 ie IEER. 10 Sgr. ; | Niehl. . ; 
HPenkenden A, d es willkommen fein, die Arbeiten und Erfolge der Be: Paſſek, Joh. Ehryſoſtomus, Denkwürdigkeiten aus den Regi bela 
ftrebungen eines Vereins kennen zu lernen, welcher zum Zwecke hat, die Kultur und den Er⸗ der Könige Johann, Kaſimir, Michael, Korybüt und Johann IV, von olen, om 


g we in der evangeliſchen Kirche, enthält zeitgemäße, von Allen wohl zu erwägende 


525 der nterung und Beruhigung. 
35 l An, Dr. II., de spe immortalitatis sub veieri Testa- 
; o gradatim exculta. Dissertatio. S. maj, 10 Ser. 
Dis hier geführte Unterſuchung über die Lehre von der Unſterblichkeit, wie 10 im alten 
Teſtament aufgefaßt und enthalten iſt, zeichnet ſich durch Scharſſinn und Sachkenntniß auf 
eine Weiſe aus, daß die theologiſche Literatur dadurch weſentlich bereichert werden dürfte. 
Heinrich Joſ., Sendſchreiben an Johannes Ronge. Zur Wir 
derlegung. gar 8. 1845. Geheftet 5 Sgr. N 
In dem gegenwärtigen, die Gemüther beunruhigenden Kampfe gegen die katboliſche 
Kirche, wird obige Schrift als eine mit Ruhe und Beſonnenheit verſuchte Widerlegung der 
erhobenen Angriffe allen katholiſchen Chriſten wilkommen ſein. u 
- 9 Jugendbildner, der katholiſche. Eine pädagogische Zeitschrift 
im Vereine mit mehren W 878 herausgegeben vom Seminar + Direktor 
ur En arthel. 7. Jahrg. 12 Hefte. 8. 1845. Geh. 2 Rthir 
s) 


ag des Bodens in allen Zweigen des landwirthſchaftlichen Betriebes auf alle Weiſe zu för⸗ Jahre 1656 bis 1688. Polniſch herausgegeben vom Grafen 1 na 
a und zu erhöhen. Es fei Daher erlaubt, alle Grundbeſitzer auf dieſe werthvollen Mit⸗ ) Deutſch rn Dr. ©. 2 BER, geh. 1 Kthl. 27 88 ae 
; theilungen beſonders aufmerkſam zu machen. 2 a 45) Steuer; o., Erſtes Leſebuch für katholi 2 Be 
a 5 Müller, Julius, Dr. und Profeffor der Theologie und Konſiſtorialroth, ſchulen. Mit Hiherſicht auf den Seibel uns nz & 
die nächſten Aufgaben für die Fortbildung der deutſch⸗proteſtanti⸗ 8. 1843. 2% bes Erſchen g / 
h ſchen Ricchenverfaflaite. gr. S. 1845. Geheftet 10 Sgr. . Seit der kurzen Zei cheinung der erſten Auflage dieſes eeſebuche haben na 


5 e Ada n 11 f bgeſetzt, welcher anſehnli 
Eine in neuefter Zeit vielſach angeregte hochwichlige Angelegenheit ift für Alle, die zur an 40,000 Eremelaun ö niche Verbrauch den Beweis führt, wie eh 
evangeliſchen Kirche gehören, unſtreitig die Airchenverfaſſungs⸗Frage. Einen. Beitrag dazu zu brauchbar daſſelbe zum erſten Unterricht von den Herren Lehrern befunden Aut . 
eſcen, und fie der, 0 nahe zu führen, hat Herr e we Julius Müller, 46) Thomas Thyrnau. Von der Ver faſſerin von Godwie⸗Caſtie 
in chrift auf eine ſo tief eingehende und gründliche Weſſe verfucht, wie es von einem Ste verbeſſ. Aufl. Mit einer Abbildung des Schloſſes Tein [4 
Theologen feines bewährten Rufes zu erwarten ſtand. 8 - : Böhmen. 3 Bde. 8 1845. 6 Kthlr N s * 
5 Von demſelben Heirn Verfaſſer erſchienen früher ⸗ 6 5 „Die Theilnahme welche die gebildete Leſewelt den Dichtungen der Verfaſſerin von % 
Julius Müller, das chriftliche Leben, feine Entwickelung, feine Kämpfe wiesGaftte zugewendet, erhält ſich in dem Maße, daß auch von obigem großen Werke 
25 und feine Vollendung, dargestellt in einer Reihe Predigten. 2. verb. Aufl. dritte Auflage zu veranſtalten nöthig wurde. Beſonders haben edle Frauen in den Dich 
Aae 8. 1888. Geheftet 1 Rihl. 160 Sgr. tungen der o 1 einen ſeltenen Genuß, eine volle geiftige Befriedigung gefunden 
e Verhältniß der dogmatiſchen Theologie zu den antireligto⸗ und ſo Wi 15 auch ferner diefen reinen und edlen Dichterwerken in immer weiteren SW 
en Richtungen der gegenwärtigen Zeit, Eine degmatiſche Vorlefung.ſen verdiente, 8 gemeine Anerkennung zu Theil werden. — 
drt. 1828. Weßefiet 7 Cor. x FERN ee derſelben Frau Verfaſſerin erſchienen früher: 15 2 
die chriſtliche 1 810 von der Sünde. Neue Ausarbeitung. 2 Bie. men. es@aftle. Aus den Papieren dex Herzogin von Nottingham. ate r 
dr. 8. 1844. 5 ihr. 10 Sar. 1 8 Mit der Abbildung des Schloſſes. 3 Bde. 8. 1842. Geh. 3 aan C. 
— Zur Beurtheilung der Schrift: die katholiſche Kirche Schier| Ja r AU Der Nees. In drei Thelen. ir Thl: Mugela. Lr Thi. ele 
pr 1 Auf e. J. 1827. Geh. 10 Ser. b 5 5 Th.: Floripes. 8. 1844. Geh. 6 dende 8 
15 präch des cholaſtiters mit ſeinem Freunde. 8. 1827. Ge⸗ St. Noche. die verbefl. Auflage. Mit der Abbildung des Schloſſes. 3 Bde. 8 


e n 


1843. 4 Rthlr. 22% Sgr. 


i * ur eftet 7%, Spar. Ar. : K 2 a f 
10) Nöffelt, Fr., Heine Wertgeſchichte für Tochter ſchulen und zum 12) Tobiſch, M, J. A., Peofeffor am Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium. Leit 
25 Fler ah, 5 9 Mädchen. Akte verb. Auflage. Keie dn pr 2 und allgemein 


gr. 8. f 8 > k Wir verfehlen nicht, die Gymnaſien S rer x eilt 

Von dieſer kleinen Weltgeſchichte zum Schulgebrauch entworfen, iſt nun die 11. Auflage, U ymnaſien Schleſiens auf dieſe neue Auflage der Arithm 
abermals verbeſſert, nöthig geworden, eee ſich die zweckmäßige und Wenders Be des Gr ao ta 5 Lehrbücher über die 5 Zweige n 0 
5 9 ee e Ti daher 6 85 Saen Se 2 7 Verbreitung 150 Weber, Dr Alb Fe hierdurch aufmerkſam zu machen. N 
fg weiblichen Schul: Anſtalten, fei daher dieſes von neuem beſtens empfohlen. Nh 7 ayaneya- . Spee ou 
i 4 Von demſelben Herrn Verfaſſer erſchienen früher: 0 Commentario primus. 8. — 6 En Ser. imen cus 


4 


1 2 A as Studium der S Ei 6 5 
Fr. 5 elt, Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchuſen und zum ., re alſo mit Dant arten i täglich mehr an en © und Biebeutund, 


5 : 15 1 it 6 Stahlſtichen. pub x daß Herr Dr. Weber einen Theil des 
ET 42955 se and orte Kufa 1 F u 120 657 nannten 0 ſchagbere e Londoner und Weiner Handſchriften Eee A 
wi ee der deutichen Biteratun für das weibliche Geichleant, U NT itte, Dr. Karl Noten bereicert Hat. | . 
5 8 us Zöchterfchulen. 3. verd. Auflage. 3 Bde, gr. 8. 19) — — — Profeffor der Rechte in Halle, Der heilige Noc / 

- 3 Rede 5 sn ersky. gr. S. 1845. Geh. 7½ Sgr. 2 
41) Buthardt, br. E. et Jul, astra; Locl memörlales cum, Unter ben bien Stimmen, die ſich evangellſcher Seits über di lumnitten der Kathe 
41 9 22 753 locorum auxiliarum. Pars prior (6 / Sgr.) Pars ale ken eier erhoben haben, dürfte das Votum eines proſeſſors 5 Rechte 10 i 
ders (% 885) 8. 1845. e ohne = 2 5 2 atholiken wie Proteftanten fein. Jedenfalls find die hier auf; Ae 
4%) Buthardt, Dr. B. et Arm, Schedler, Loci memorlales me- Anſich n aum On agen aus innerer religiöfer Ueberzeugung hervorgegangen, wle a 4 
triel et poetiei. 8. 1845. 10 Sgr. g leicht 8 eitſchriſten der Art behaupten läßt. e g e 

5 Früher evfchien ; | \ R 20 Senden Fragen au die 75 ab. 8 e e von 
dhe. e. neee, er eas af es ache 308 N . 1 Ser- Die obigen, on e Ulmen 11 15 ge Tae Fragen w an d ere 
t u zu 1 | andpu ar i f 
vollſtandigune der rang dhl. 0 Sgr. zunächſt für die weiche dem neuen Glaubensbekenntniß entgegengehalten würden und bei nicht Wenigen 22 


n nd Anerk 

n Dr. E. Ruthardt zur Erl nahme I ennung fanden, - + 
Leprmethöde des Herrn N dt 3 ernung der latei 0 8 g 0 

Sora b be die Kufmertfambei mehrer Regierungen, namentlich der Rönigl, Praufiſchen dad 21) Der Zucker⸗Kunkelrüben⸗Bau. Eine Monographie. Mit eine“ 

Sr ae d. Bairiſchen in dem Grade erregt, daß dieſelben die Loci memoriales allen ge⸗ Steintafel, gr. 5. 1843. g { 
‚Schulen zur Einführung und Prüfung anempfohlen haben. und fo find diefe Mies 
ee und ae faft in allen Gymnafien dem lateiniſchen Sprachunterricht bereits, zu 

de gelegt. 5 err 


A * e 9 — - 2 ; a | ** 
unter ondern neuen Werken, die im Jahre 1846 in unserem Verlage Hi ſchen Stize des Verfaſſers herausgegeben von Eduard 
2 


e 


— 


Dr 


e ren erger r eeande ine er 2 Bde gr. 8. 1846. 


che das betreffende Publikum gan vorzüglich intereſſiren - dürften. 5 In Y : 5 Aare 
we 9 5 ) Zeugniß von Chriſto und dem Wege 10 iR für 
chenden. Predigten von Julius Müller 


€ 5 — 163 — = 


In unterzeichneter Buchhandlung wird gratis ausgegeben ein 1 2 ER 0 i 
2 2 2 2 2 2 . N — 
erzeichniß Schönwiſſenſchaftlicher, Kunſt⸗ und Memreg Literatur 5 | 
don Ch. v. Alefeldt, E. A. Bottiger, Bredow, Byron, Campan, Conteſſa, Eſchenloer, Geisheim, le 890 gr agen, Te, 2 von 
der Hagen, W. Martell, K. Meyer, Ednard Müller, K. O. Müller, Oehlenſchläger, Paſſel, Pose al, K. v Ferien 4 v. ober, Schubarth, 
Sypazier, 8. Steffens, Ludw. Tieck, Verf. von Godwie⸗Caſtle, 2aggen, Wen in ae dankenswerthe Auswahl minder ; 
a Bei Errichtung und Ergänzung von Privatbibliotheken, Leſegeſellſchaften und Leihbibliotheken werden hier Literaturfreun Deitfeland 8 9 an Die Namen 
der Autoren verbürgen einen durchaus werthvollen Inhalt; viele unter den hier verzeichneten Büchern haben ſich einen Ruf durch ganz er fie denn auch 2 = + lle hat die öffent⸗ 
iche Kritik ihre Anerkennung zu Theil werden laſſen. Die Druckausſtattung iſt überall gut, bei den meiſten Werken fehr elegant, dahe b ante Werke pe hvo 77 gefgefoenten 
gen Steundfchaftsgaben beſonders empfohlen zu werden verdienen. Die Preiſe find überall ſehr billig, meiſtentheils ungemein wohlfeil geftellt, ich alle Buch handlun⸗ 
gen zu beziehen. 5 5 2 5 


7 


f 5 Auch empfehlen wir unſern Verlags ⸗ Katalog 5 
Il welcher die in unſerm Verlage erſchienenen Werke bis 1845 enthält und ebenfalls gratis ausgegeben wird, einer gefälligen Beachtung. 


= TE 4 7 ä Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


u Schleſiſches Tonkünſtler-Lerikon. i 


Auction. 
Den 4. Februar d. J. Nachmittags 2 Uhr 
und folgende Nachmittage ſollen die zur Kauf⸗ 
mann Ender ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 30 Cubik⸗Ruthen Fa: 
wird 


Dienfag den 27ften d. M. Bor: 
mittags 11 Uhr 

1 im rathhäuslichen Fürſtenſaale ausgeboten 

und unter Vorbehalt der Genehmigung der 


So eben erſchien im Verlage von Eduard Trewendt und iſt in allen Buchhand⸗ 
Mobilien, beſtehend in Möbeln, Specereiwaa⸗ lungen zu haben: a 


e g dete Schhleſiſches Tonkünſtler⸗ Lerikon 


betreffenden ſtädtiſchen Behörde dem Mindeſt den. Neiſſe den 20. Januar 184 enthaltend 

deen beate Sag 11 uhr ge. N ee e die Biographien aller ſchleſiſchen Tonkünſtler Componiſten 
a e Licitanten werden zum Bieten niche t: Nufkrag ee Sant 8 it Done pt en, 
"lugelaflen, -- s t Cantoren, eganiſten, Tongelehrten, Textdichter, 
Caution im Betrage von eirca / des Gutskauf⸗Geſuch. Orgelbauer, Inſtrumentenmacher ꝛc. 2c. 

Werthes der Lieferung iſt im Termin zu be⸗ u 


Es wird ein Dom inium oder eine laudemialfreie Nebft genauer Angabe aller ſchleſiſchen muſikaliſchen Inſtitute, Vereine, Mufikſchulen, 
Beſitzung, mit einer Anzahlung von 2000 Thl.“ 1 Liedertafeln ꝛc ꝛc. 5 
zu kaufen geſucht. Freie Briefe ſind unter : herausgegeben von £ 


der Adreſſe K. G. poste restante FIR Koßmaly und Carlo 


bei Polkwitz abzuſenden. 


55 Brauerei⸗Verkauf. 1% Heſt. gr. 8. 5 ½ Bogen. biofh. Preis 7 ½ Sgr. 
Nachstehend denannte Perſonen: Eine große, venommirte Brau- und Bren“ A tdami. — Adler. — 2 Aden e ee n ge alle, — Riegen 
i ace Saß, geboren den Men. April gen Jarno, verbunden kalt altem nee [Birga. — Soße Se — Bree ee MT Giemens, — 
3 5 e ten Gaſthofe nebſt Garten und circa 30 Mor- Depene. 2 Deutfämann, — Engler (Michael). — Feige. — Fan = 883 
Ghelente zu Ehrinbur 2 zulegt gen Acker, in ber Mühe von 8 an der Nn ee Gabel) (Fr. H. Fler). — Hainſch. Hanke. „ Herbſt. — 10 75 5 
s I s freier EN 5 1 f g f 
e e een ae, Sine @esänse nk malte un] CCC iu Detd,"— Eüge, — Süline | 
9 Dani baren des Algen im beſten Bauzuftande. Das Nähere zu erfra⸗ (Ign. Peter). cher Muſikverein. — Muſiker⸗Verein (Breslauer) für Unter a 2 3 
—— el Sommer, geboren den 21ſten gen bei Herrn E. L. Selbſtherr, Hum⸗ der Kranken, Invaliden und die damit verbundene Sterbekaſſe. — 9 üble. — 9 cdl. — 
rn . ene ee Bene Ga e ee 
e L 


.. 8 0 
abeth geb. Seefeld: Sommer . roche (Franz). — Proche (Rudolph). — Raymond (Eduard). — Raymond (Theodor). — 
ſchen Shi, welcher die Gärtnerei er- FHRTHHEH HH KK 2 ch Ri 0 ( ph) U (E ) 7 ymont ws Shin. — 
leent und ſich vor etwa 15 Jahren von 37 Schafvieh⸗Verkauf. Schönfelder. — Sedlatzek. — Ulrich. — Unverriht (August). — unrerricht (Franz). — 
ieſenburg aus in der Abſicht nach Schle⸗ * Hundert Stück geſunde feine, reiche IE Violinſchule (Breslauer) des Königl. Muſikdirektor Schön. — Weick. — Zimmer: 
w ſien zu gehen, entfernt hat, wollige Zuchtmuttern, darunter 35 St. 4 a a r 3 2 
eiche I * 8 nichts 1 ſich * Zutreter und 100. Stück große feine 
; ten la erden aufgefordert, Wollirä u ver⸗ 8 Fi 
"Var ober (pätefine in den Fermine 10 2. . Bald e big bei 3% | Preife von 7% Sa a Kieferane. — Des mit Erſcheinen der ketten Lieferungen eintretende 


fellen und follen dort auch die näheren Bi: 
dingungen bekannt gemacht werden. 
Breslau den 18. Januar 1846. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Edietal⸗Citation. 


den 10ten October 1846 Vor⸗ A* üben, = 3 ** Ladenpreis iſt auf 2 Kthir. feſtgeſetzt. ; 
mittags 10 uhr EK IE DEE N SE : 5 
bei 3 . N De So DV 2 eg I K E ONE N I N N diz Jig d 
e Auf der Mujorats- Herrschaft Kritschen ee AS AR 1 W AR EEE REN 
zu melden t ‘tere Ahmwäifu hat, wie in den früheren Jahren, auch a A 
ten. 3 e diesmal der Verkauf der Schafböcke mit = Engro 8 Lager 5 ! f 


| — Bermögen derſelben den bereits legi⸗ 
1 zugeſprochen werden wird. 
330 den Sten December 1845. 
önigl. Lande und Stadtgericht. 


* Bau bels“ Verkauf. 
Au der Oberforſteref Stoberau ſollen nach⸗ 
lubende Bauhölzer zum meiftbietenden Ber: 
a geſteut werden, und zwar:, 
) — 88 . Stoberau, circa, 200 
2 en und 
2 Im Schügzdiſteikt Raſchwit, eiren 20 Stück 
„Kiefern und 180 Stück Fichten. 
Dierzu ſteht Termin für den Schug diſtrikt 
ae. auf den 29, Januar c. Vormittags 
9 bis 12 uhr im Gaſthauſe zu Stoberau 
— für den Schutzdiſtrikt Raſchwitz auf den 
12 bruar c. — Vormittag von 9 big 
Uhr in der Förſterei zu Raſchwitz an. 
Kaufluſtige werden mit dem Bemerken ein⸗ 


T ibfedern Sahlfever halter 
ei Sfalſſch eg N 


Das Wirthschafts - Amt. 908 
„FFF Durch directe Verbindungen mit namhaften Fabriken Englands und durch be⸗ 
mit Körnern 89 le ſtehen zum IK deutende Einkäufe e 405 die unterzeichnete Buch⸗ und Kunſt⸗ ER 
Verkauf beim Dominium Garbendorf bei Brieg. 3% Red empfohlen werk Vnnen. eine Auswahl vorzüglicher Stahlſedern, die mit e 
Ein moderner leichter Jagd wagen teht zum J Probekarten von 10 berſchiedenen Sorten werden zu dem Preiſe von 5 Sgr. 
Verkauf, eee en ie ft Sg gern verabreicht, und nach getroffener Auswahl bei Einkäufen zu demſelben Preife 
zurüdgenommen, — Preisverzeſchniſſe ſtehen gratis zu Dienſt. x 2 
. Die Bleiftifte aus der bekannten Fabrik von Robertſon und Com p. in 
i in London, in 6 verſchiedenen Härten, ſtehen den Faberſchen nicht nach. 
werden auf eine Freiſtelle bei Neumarkt im 7 Preis pro Gros 8 Kthl. pro Dutzend 20 Sgr., pro Stück 2 Sgr. 1 5 
Werthe von 3000 Rthir. und ganz neu gebaut z, Elegante Kästchen, worin 6 dieſer Bleiſtifte von verſchiedenen Rummern ent⸗ 
zur erſten Hypothek mit 5 pt. Zinſen bald 0 halten, a 10 Ser. x N 
oder Oſtean geſucht durch J. E. Müller, Buch und Kunſthandlung Eduard Trewendt 
Kupferſchmiedeſtraße No. 7. 26 in Breslan, Albrechtsſtraße Nro. 30. 
laden, wie das Meiſtgebot nach erfolgtem 


5 A d d d d SW 
6 bis 9000 Thlr. e ee NER 
zutage fofort an den anweſer den Forſtkaſſen. werd rn 45 ER 
Ban ae a e an BO tem 
l 5 } . 

* Saber adentur iu Leübuſch bezahlt * zu ch pro 8 ri ar Neu aufgeteilt: * N * 

Stoberau den 20. Januar 1846 erſten Stelle geſucht. Nähere Auskunft wird Waſſerfau bei Meyringen in der Schweiz, Original⸗Oelgemälde von Albert 
5 ertheilt in dem Commiſſions⸗ und Agentur: A f „Orſginal⸗Oelg 0 
Der Königliche Dberförfter Comptoie des Carl ee. Gabriel, Zimmermann in München. g 
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Abendlandſchaft im baieriſchen Hochlande, d REN 

Ludewig. 22 en EEE RR Zur Radıkı 1 5 gie Bild: Nee Säfte Go Lü bach“ ‚bleibt nur 
Bau⸗Verdingung. 5000 Nthlr. noch einige Tage aufgeftelt, e eee dleldt 
Höberer Anordnung gemäß ſoll der incl werden geſucht auf ein ſtädtiſches Grundſtück — 0 F. K a r f ch. 


außerhalb Breslau zur erſten Hypothek; das — r — . ah une 3 BB; 
Grundſtück iſt i 1842 für 12,000 5 0 ’ 
Sit Bi an Len Krmpresa-UÜgarren, 
eine Treppe. y = 1 N b 

600 drehn, zu 5 pct. Binfen werden auf K 30 8 ac 1 8 1 1 
ein hieſiges Grundſtück zu einer ſichern DV) , a Pro uc v. Sgr. 298 1 
and fe dg d Binpen-gaplaan bei Abnahme von 500 Stück — 100 Stück 

anne ſofo Na i F. ER 5 f a 
große Grofigengaffe die, b. 8 — Heitere ai Den allg 
ET RT REED Tu ues- h 

Tanz⸗Unterricht. * igarren 


ee i dre] Dieſe Sorte Cigarren, nach eigener Angabe # . Fr 
tn fi bemüht, er id aufgehört, den, TORRTÄFEIg angefertigt, Kulm ice ed e beniehinen ee: 
Mei unter. en. . e reader had er ie früher an die i e pa 
onen. ‚ rt. Cigarren gewöhnt waren, jetzt aber feit lan d 
Glag den 18. Januar 1846. em der hoben Nobleſſe und mehrerer I 9 2 Err 812 2 a- 
a Bare due wiener 751 558 ke aan, de l Si 5 br ſo gut als ſonſt geliefert werden. Obige prese RR 
t 
8. 


des Hol i * 
zwerthes, der Handdienſte und des 
Vbrlobns auf überhaupt 7174 Nil. 28 Sgr. 
weil, genehmigte Retabliſſements⸗Bau der fa: 
dein Pfarrkirche zu Reinerz an den Min⸗ 
wo enden öffentlich verdungen werden, 
De de Termin 
6, Februar dieſes Jahres, 
Ade tas um 11 Uhr, 
au d 
age nam 33 8 Hauſe daſelbſt 
em ich daher kautions fähige Unterneh: 
x die — vorlade, bemerke 19 daß — 
nun lb ertevidirten Koſten⸗Anſchläge, Zeich⸗ 
meinem ſowie die näheren Bedingungen in 
Geſchäfts⸗Zimmer eingeſehen werden 


N igarren beſtehe s dem feinſt mingo:Dedbla 
5 f Gerüchte widerſpricht, fo halte ich ee dennoch mi 1 ſtehen aus de ei ten 12 t. ind | 
ER fur meine Pfli tch zu we mit Havanna und Portorifo-Einlaze gemiſcht, find eth 
177 Ugues-Cigarren, rei ERBE gHTeNE 
rade den 8 der größten Gebirgsſtädte, ganz dem ferneren Wohlwollen meiner verehrten egal und zeichnen ſich durch angenehmen Gern g 
© Rändig aſſortirt ö volle Gönner zu empfehlen. i Der Preis iſt äußerſt billig, ‚aber wird ſich solche bald ‚be 
dae unter ſoliden Webiägungen Fier , Louis Baptiſte-. erſten 2 AR 8 BER 


al Nähere erfahrt man, Aus- 5 erſuch von ſelhſt empfehlen 5 
wörtige in frankirten Briefen durch den Com. „deute Donnerſtag den 22ften a > de „ a 
„ den Com- 2 SE ö ' N i . . 
Aug. Herem N es Concert in ens⸗Garten. ccc . 
Se e once in . Schweini se Straße Mo. &, im i 
x / sun & Sy weg: N 177 * ir ; Ser „5 — 
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bo 1 . — 8 | 


2 — 164 3 F 8 = 


Bei Baſſe in Quedlinburg it erſchie⸗ aus 28 8 a 188 ed „F 
V1 EEE Seine. 
lau (Schweidnitzer Straße No. zu haben: u Nee 4 » Zar ſcherplaßz, iſt ei 8 „ 
St. M. Henning: Gebeim gehaltene — Goldene Ringe, Broches, 8 Ken mut Bubehir, — 55 den Ve 

’ 


} f N x OOſtern a. c, zu vermiethen. Das Nähere 

en. Fiſchkünſte. ur 85 v T 8 a N) 1 r 2 7805 beim Commiſſionsrath ee Seminarieft 

DE ee 1 5 5 Rh Ar Ki 80 uchnade n, 85 gaſſe Mo. 13. ee 

Köder, die rung oder Lockſpeiſe zu . Colliers, Ohrringe, Uhrketten i 3 3 er 8 el 

3 56 { 4 0 de, find durch neue Zuſendungen in reicher Auswahl Ein 

je adele uu a e biegen He. 2 15 Ee n bg zu ragen =. Mars ve 1 Nie. 5 Samen, Alge, "Beige 2 a ö 
S 0 e Sgr. an, eln von 1 Rthir. an, Broches von thlr. 20 Sgr. an Stuben ꝛc., Ohlauer * t 
den zu fangen; eben fo. auch die Witterung Ohrringe mit Bommeln von 1 Rtlr. 15 Sgr. an, Uhrketten von 3 Rilr. 15 Sgr. Sax o 

auf Krebfe, fie in Reufen und SARA a an, Goltiers in reicher Audwaht von 2½ Ru, 5 1 Er 785 e 175 Dptauerfe, 290d 3. 


dem Keiſcher und den Steitnenen, De Men, 6 
nebſt manchem Wiffenemfirbigen ile Be b Ning No. 37, 1 Treppe. ' . Er pe 1 Se die dritte Etagk 
; eſitze (oſen und meh- & 2 1 ir „ beſtehend aus 4 Zimmern ö 
FFF 

* . t 2 
2 - 


Be nderte Auflage. Gartenſtraße No. 21 find zwei Treppen 
— . 


wi Verkaufs⸗Lokal im Magazin franzöſiſcher Waaren, 


8. Preis 10 Spt, - = : 3 ra 25 Rn hoch i ä 
N 0 1 . , Zu hoͤchſt billigen Preiſen GENRE — * u 


SE — ocus ocus verkaufe ich, um damit gänzlich zu räumen) mein großes Lager von gebleichter Lein Mitbenugung des Gartens für 00 Athle 
pPr᷑rszice Be 5 den Uberkaſchendſten wand, geklärte und ungellärter Greas., Sielefüder und Hollänbifcher Lien, Gate, Zacken, dine Sig Fc den. «Bu. erfragen daſehß 
x pboftalifgen und mechaniſchen, Kunſtſtücken, Kleider- und Schürzen⸗Leinwand, Drillich, Handtüchern und Tiſchgedecken in Damaſt und ge boch. 


Karten und Rechenkünſten zur Unterhaltung ain eee 5 or : e 
ns NE: Von H. Davy. Mit N J. G. Krötz ſch, Angekommene Fremde. 
2 Taf. ildungen. 8. Geh. Preis 10 Sgr. S inc: 5 In d 5 | 

Fan Werldae der unter eichneten Inftituts a f chweidnitzer Straße No. 4. 4 u der gold. Gans: Hr v. Mens 
: 7 . 0 2 Mufen, Ob. 2d.⸗G.⸗Ppräſident, don Ralibet“ 


Hr. Graf v. Potocki, von Krakau 

f 1 2 err von 
kieres, von Stephans haynz . Schick 
fus, von Trebnig; Hr. Baron v. Kloch, vol 


iſt für 2½ Sgr. zu haben: 
Der Himmel voller Geigen. 
Die Hälfte der Einnahme für hieſige 
Haus⸗Arme. 7575 
Autographiſche Anſtalt von J. C. Scbaad, 
A Neumarkt No. 9. 


Haarerzeugendes grünes 
Kräuteröl, 
überall anerkaunt für das einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und zweckmäßige Mittel, ſowohl auf gänz⸗ 
lich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hendern. 
Preis à Flacon 25 Sgr. 
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Bekanntmachung. f 1 
Hierdurch warne ich Jedermann, ohne mein E. E. Aubert, 
Vorwiſſen und N Genehmigung Geld oder, A alleiniger Erfinder und Berſertiger, 
e auf me I Ei verabfol⸗ . N Bͤſſcchofsſtraße, Stadt Rom. 
8 . — TE BE, Kaufm., von Vierſſen; Hr, Schon 


gen, indem ich für . a en 

Ce. G. Gansaduge. / 8 

FEET Von der vergriffen geweſenen 5 8 5 burgk, Kaufm., von Leipzig;. Hr. Kertnet⸗ 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir f X; alb- Havanna: Eigarge Kaufm., von Stettin; Hr. p,. Hatzfeld, von 
hie durch die ganz 0 Ae zu Hr Nro. 176, 1000 Stück a 12 Rthl. — 12 Stück a 5 Sgr. K 5 For Une Bürgermeift 
chen, daß ich biefigen Orts den Be kauf mei- Nro, 177, 1000 Stück a 10 Rthl. — 12 Stück a 4 Sgr. Grag. — Im 1 22 W 8 2 G0 ö 


ner eigenen Eſſigfabrikate eröffnet habe, und habe ich jest wi 1 bzulaſſen. 
war werde ich den Ortboft 25 Grad mit habe ich jekt wieder in abgelagerter Waate abus 
8 Rtl., zu 20 Grad den Drthoft mit 6 Rtl. 
und den ſogenannten Eßeſſig mit 3 Rtl. den 


G. F. Lubeck, Biſchofſtraße Nr. 2. 


ert 

25 i er & ) 1 F ; i dorf; Hr. v. Walter, vo andauf 
Orthoft bekkaufen. Indem ich bei guter) Aechtes Klettenwurzel⸗Oel, Anzeige und Warnung. , von Pein. Wande 

Waare eine reelle Bedienung verſpreche, em⸗ à Flacon A re | Durch Nachläſſigkeit eines Boten iſt der ae a ya Kisses * 

f „ 3 x 

lo⸗ 


pfeble ich mich einem gerhuten Publikum zu Wechſzl d. d. Fudwikow den 14. ber 
geneigter Abnahme ganz elgebenſt. N 1845 über 300 Rthir., 6 Monat c 

8 5 Unger, Deſtilläteur in Freiburg. N zahlbar, gezogen an eigene Ordre von C. G. 
K. Auch bin ich geſonnen meine zwei *. * Mittelſtädt auf die Handlung F. Doms et 


Haͤuſer hieſigen Orts wegen Familienverhält⸗ iſchofs adt Rom. Comp. in Breslau, von letzterer acceptirt und 
niſſen zu verkaufen. D. O. „ von erſterer in blanco indoſſirt, nn ge⸗ 


e Nachdem ich wieder einen Transport friſcher dungen. ee wird biermit gegen den Alß⸗ chen. — 4 
At Fin e en Se durch Dellkaleſſen empfing, ſo empfehle ich dieſelben fie e 2 ‚gewarnt und folder 5 8 7 ar £ e 3 se 1 5 8 
‚se Gewerbe;tusftellunge- Sommilfien ber Bor; A Vübllkunt fur güitgem Besch endwikew den 18. Janvar 1840. men en Beine Ane 4 

5 allen andern zugeſtanden, werden no 1 2 2 Mi ädt. 52 N ld. 8“ 

e c peiten geräucherten Silber . . tte von Korf b. din Wihg, Sure 

0 Indem ich nun dieſes ſeit fo vielen Jahren lachs, . | ‚Ein großer bon Gakrauz Hr. Gerit dt Oberamtmann, 

belebende  Gtabtiffemt, einem hohen Adel marinirten Lachs in beſter brauner Boriteb: und |Rempenz Hr. Danziger bremen D 
geehrten Geſchäfte freunden und Publikum zur Qualität, mit einem grauen Fleck auf der ruſt iſt ab⸗ leute, von Natſbor e „Hr. Altmann, K 
„geneigten Abnahme empfehle, gebe ich zugleich an 4 handen gekommen. Der Finder wird erſucht, Glogau. Mar Hr. Löwe, Kaufm., v 
die Verſicherung ſtets bemüht zu ſein, den marinirten Aal, denſelben gegen Dougeur, NievlaiStr. Ne. 32, lipp, Cooperator gold. Zepter: Hr. P. 1 

1 r Be aden aütigen Aufträgen durch gutes Meunaugen, abzugeben. reslau, den 22, Jan. 1846. von Zauditz; 8 Bir “ 
* u genügen.. i i 3 ; von Lorzendorf. „ Wircbſch. Ine, 
pratiber.pammer in Sega 1540. re Heringe in allen Vermiet ung. de Ton 8 ar Mosel de Saxe! 
AR nn J. X. Dirſchel. ve : 4 Ein großer Platz, nahe den Bahnhöfen und Neu⸗Berun; Hr. S eee, on 

r rr rr e Pommer ſche, geräucherte jeder Niederlage Räud chuch, Gutsbeſiger, o 
neee SGaänſebrüſte N der 7 5 2 5 or 8 Lula 5 Tr 5 Wahn 0 Hr. Roßmann, Domainenpachter 

1 nerreo % 2 2 * 7 = 3 ir, 
2 Zur Anfertigung an Lichtbildern 5 Wiener Zadennudeln, 5 5 zu vermiethen durch Aug. Herr⸗ Herrnſtad „ K f f 


mann, Oderſtraße No. 14 


auenzienplatz und neue Schweidniger Str. 
ur gegenüber der Fabrik des Hrn. Zeif ig, 
ſt eine Wohnung im ersten Stock, deſtehend 
aus 6 Plecen, Küche und Beigelaß, bald oder 
Term. Oſtern zu vermiethen und das Nähere 
im Laden daſelbſt zu erfragen. 8 i 


5 empfiehlt ſich der Unterzeichnete in dem 3 Italteniſcbe Maccaroni, 
von Herrn E. Wehnert innegehabten . Parmeſan, b 
22 ͥͤ¹ Wim beat | echten Schweizer: und 

e . Starit, 


ne Hollandiſchen Käſe. 
Ran Mechaniker und Daguerreotypiſt. 


N 


Löwen: Hr. v. Minkwig, von Se nmigt 
gr Dr. Falk, Gutzbeſ., 5 Otto. angel, 
orf; Hr. Krönig, Gutabef., von Briegen) 


g . G. Fulmer, 
CCC Neue Schweidniter Straße Nr. 3 a. 
To ee 


N nn nn, m 
Masken⸗Anzeige! Gummiſchuh mit Lederſohlen, 
Zu bevorſtehenden Maskendällen empfiehlt Geſundgeitsſohlen zum Einlegen in Schuhe 
elegante Charakter⸗Mas ken und Bournuſſe für und Stiefeln, welche die Füße ſtets warm u 1 
er und Damen trocken erhaten, empfehlen Hübner u. Sohn; 2. 0 Zimmer, Prebißer 
Aa Fer Ring No. 35, eine Treppe. Nita, Straße Ro, 49 if zum I. Febr. 6. 90 ld. Baum: Hr, Apalem eus“ — , 
5 ein möblirtes Zimmer in der erſten Etage zu|von Winzig. — a 
vermiethen. f v. Schkopp, Oberſt, von Wohlau, Albrechts“ 
Junkecuſtraßze No. 18 aße Ro, 24. 7 ER 


Hr. Nehrich, Forſtrath, von Malapane; r. 


J. Zehler, 
Weiden⸗Straße Nro. 32. 
Ne e t r 
F Uhr⸗Thermometer. 
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So eben empfing wieder den beliebten 
ächten an e sah, 
türkiſchen Rauchtabak in Original: Kiften, 10] _» 
wie alle Sorten franzöſiſcher Schnupftabake|ift die zweite Etage zu vermiethen. 


IE Scherrhometer in der Form einer Tas Jr und offerite . G. Fülmer Beachtung. CCC TTT 

ö n f S ö 5 1 * 1 ö . 

MN üben band, — Or J. eue Schweldniger Straße Sto. 3 u. Univerſitäts⸗ Sternwarte. { 

Pe E 8 z * * 8 * a . ER RL e 

. Ring No. 37, 1 Treppe. K if Anzei = 16 Ther 
F e e Behr. F ſch nzeige. 1846. Gskenete. Aberme met. ind. Er 

2 — |, Breitag den Zöften werde ich vorzüglich. 10, Januar. 3, L. er euch ;,, . 

10 Ci. SAN en: Offert ſchoͤnen Wels ſchlachten und pfundweiſe ver: uneres. | äuferes, | = Richtung. St. 8 7 
igarr N: * e. kaufen. 2 en e ür niedriger. Wirt a 

Die ſo schnell vergkiſſenen Achte ef. C. Münſter, Fiſchhändl Morgens 6 uhr. 848 ＋ 11 71 74 5 87 70 
Ole fo ſchnell vergkiſſenen chten Tereſita⸗ 8. n „ ndler am Fiſchmarkt. Nachm. 2 850 5 — 2,7 24 S s überwölk 
FF ereree ayı Abende 10 79 10 T 86 3 8 t eee 

eſter abgelagerter Waare angekommen und! Ein unverheiratheter Mann in mittlern Minimum 780 15 + 08 2 Sd 11 nr, ER 
empfehle ſolche, nebſt meinem wohlaſſortirten Jahren, der zuverläffige Zeugniſſe aufzuwei⸗ Marimum 880 ＋* 19 — 27 02 7 
Lager ächter Hamburger und Bremer Cigarren, ſen hat, ſowohl von Nüchternheit, Treue, —— . + 201+ 08 we 75 


ſittlichem Lebenswandel, als Umſicht itiasl ©: i 
keit, Autorität und erprobte e ee 5 Temperatur der Oder 0/0 
Kenntniſſe, um ein großes Gut ſelbſtſtändig— k a x 

zu bewledſchaften, aber nur ein ſolcher kann S a 5 - 

ſich melden Nicolaiſtraße No. 44 eine Treppe 20. 5 metr. inneres. | dußeres. | 


einer geneigten Beachtung. 
F. G. Fulmer, 
une Schweidnitzer Straße NO, 3 8. 
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euchtes 


banden let. Se | 


1 Pe 2 24 Hebe 
E Caviar-Anzei 1 hoch, wo er eine gute Anſlellung findet, Morgens U Uhr. 7 60608 10 S Adil 
Din erwarteten Transport wirklich frühen, W . a m. 2 7,00 308) 415 ‚abermöllt, 
echt 55 aa Gun has 1 bes cite ine Ke 155 e 2 ag 727750 908 + 5 10 8 5 2 gu 
ganz vo ner Quite heran Letem' Erziehungsweſen mit Glück un un Minimu e ah 
den unb empfeple befe billiger e be eine Daustehseflelle. Auf gefälige zu lad. DM L ener ale ee 4 f 


8 3 de il Be Anfrag - - SIEH a 
e en, Güte Baden nähe Akut a | easter der ber h . 
oſtämter zu haben. Der viertelja 7 5 
AN UHREN 


BET Ar EN ze Ne. 1 


WM Yusnahine der Sonn- und Fefttage erſcheint dieſe Zeitung täglich und if duch alle Königlchen 
e = 3 numerationd» Preis betzägt-ih Ballen 1 Kthlr. 7% Sgr. aus w 


